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| beiden feſten Plätze in d 


ſehr wohl im Stande iſt, 


Weißenburg wird fie mitllerwe 


Freitag am 5. d. M. nichts Neues, und doch waren am 


Nachmittags⸗ Ausgabe. 


Voſener 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vler 
teljährlich für die Stadt Poſen ya für ganz 
Preußen 1 Thlr. a Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Boftanfta ten des In- u. Auslandes an. 


Aunoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 

Poſen bei 
eee Alriciä co.) 

Breiteſtraße 14; 

in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 

Narkt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Gratz b. Hrn. K. Streiſand; 
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Sonnabend, 6. Auguſt 


u" 201. 


Die „Poſener Zeitung“ nimmt auch noch fer⸗ 
ner Abonnements für die Monate Auguſt 
und September und zwar für Auswär⸗ 
tige zum Preiſe von 1 Gm 15 Sgr. incl. 
Porto, für die Stadt Poſen in unſerer Ex⸗ 
pedition und den Kommanditen für 1 Thlr. 
5 Sgr. an. 


Für die im Felde befindlichen Truppen 
iſt ein beſonderes Abonnement eröffnet und 
wird die „Poſener Zeitung“ nach genauer 
Angabe der feldpoſtmäßigen Adreſſe von uns 
nachgeſendet. 


Expedition der Poſener Zeitung, 
Wilhelmsſtraße 16. 


Kriegsnachrichten. 

Das Neueſte iſt, daß auch eine badiſche Divifion an den 
perationen der Südarmee im öſtlich vorſpringenden Winkel 
Frankreichs Dé betheiligt hat. Während aber die preußischen 
und bairiſchen Truppen von der Pfalz, alſo vom linken Rhein⸗ 
ufer aus, in Feindesland rückten, überſchritten die badiſchen 
Sen zu gleicher Zeit weiter ſüdlich vom rechten Ufer aus 
den Rhein, wo er die Grenze zwiſchen Baden und Frankreich 
bildet. Ob die Badenſer mit den übrigen deutſchen Truppen, 
deren Hauptquartier am 4. Auguſt die kleine franzöſiſche Feſte 
erburg war, ſich vereinigt haben, um mit dieſen gemein⸗ 
von Weißenburg aus, welches weſtlicher als Lauter⸗ 
liegt, vorzuſtoßen, geht aus der unklar gefaßten Depeſche 


ſo daß am Dienſtag die Weiſungen zum Vorgehen in den geeigneten Hän⸗ 
den find. — Aus Paris erfährt man über den 3 Kë 
gung, der Soller hade bei der Kriegserklärung gehofft, mit 300,000 Mann 
den Feldzug gegen Preußen eröffnen zu können, da er feſt auf ebenfo viel 
aus Süddeutſchland rechnete; ſetzt aber mußten plötzlich alle überhaupt ver ⸗ 
fügbaren Truppen zufammenzerafft werden: dafür aber war in keiner Weiſe 
ge 28 und d ußte nun erſt Alles geſchehen. Dies koſtet Zeit und Geld. 
as offistelle Journal meldet: Die Proplankvorräthe ſtrömen reichli 
berbei, die Magazine füllen ſich raſch mit ade ` ierg) 
Munitionen. Das Land liefert große Hilfsmittel an SÉ und friſchen 
Gemüſen, aber die Militärverwaltung bemüht fi, fie zu ſchonen, und man 
vermeidet ſomit die ſtarken Preisſteigerungen, die beinahe immer einem 
Kriege vorangehen. Die Truppen erhalten jeweilig, wie fie auf den Sam⸗ 
melplätzen der Rheinarmee eintreffen, die außerordentlichen Soldzulagen, fo 
lange vis fie in die Kriegsverpflegung eintreten. Der Befehl, welcher die 
Zollwächter der Nordoftgrenge unter das Militärkommando ſtellt, führt Dé 
ſehr gut aus. Ihr Corps bildet von ſetzt an eine regelmäßige Truppe in 
der Armee. Die Abſchaffung des Czakos iſt vom Kaifer ſelbſt ausgegan · 
gen; dieſe Maßregel, welche von der Armee ſehr gut aufgenommen worden, 
wird in einigen E) zur Ausführung kommen. Die Mobilgarde, deren 
Organiſation fortgefegt wird, iſt beſtimmt, der aktiven Armee ſehr nützliche 
Dienſte zu leiſten. Ein Befehl des Kaiſers ordnet an, daß das reglements⸗ 
mäßige Fuhrwerk und die Wagen des Hilfstrains (rrquirirtes Bauernfuhr⸗ 
werk) von Mobilgardiſten geführt werden ſollen, deren Beruf ſie zu dieſem 
Dienſte geeignet macht; viele Offiziere wählen ihre Ordonnanzen aus den 
Bataillonen von Paris und den Oftdepartements. Auch hat die Mobilgarde 
das Material zu einer der nützlichſten Einrichtungen gegeben, nämlich einer 
Abtheilung von Eiſenbahnarbeitern, deren Effektivſtand ſich auf 600 Mann 
belaufen kann, die unter dem Befehle des Oberſten d Aigremont ftehen und 
die vom Feinde zerſtörten Etſendahnſtrecken herſtellen werden. Endlich ger, 
den die Schreiber der Generalſtäbe, wozu früher Unteroffiziere genommen 
wurden, aus der parifer Mobilgarde genommen werden, und zwar aus 
den jungen Leuten vom Verwaltungsfache. 
Der Korreſpondent des „Monde“ findet die franzöfiſchen Corps zum 
Los ſchlagen fertig; dagegen könne er, fügt er Zären ge Sage d 
weniger loben. In diejer Hinſicht fei man noch ſehr zurück, doch mit Me, 
rege 5 Wa des 8285 ſel — franzöſiſche Soldat leicht zu befrie- 
gen; ohnehin liege der Fehler mehr an der ſchlechten Organiſation al 
an den betreffenden Beamten, die viel Eifer EN Sr? e 


Das Spezialkomite zur Armirung der parifer Jeſtungswerke hat Ton, 
ſtatirt, daß eine wichtige Lücke in der Vert eibigungslinte auf Seite 
des Thales der niederen Seine vorhanden fet; es ſoll deshalb zwiſchen 
Mont Balerien und den Coteaux von Meudon ein großes Werk gebaut 
7 dänachlt, Ziler. von Sevres und Bille b’Anarn peberrſcht; der 
„Conflitutionnel “. 2 

Der „Conſtit.“ meldet, der Aufruf zur Bildung von proviſoriſchen 
Spitälern habe bei den Behörden des Moſel⸗Depart ments jo gute Auf⸗ 


ahlatt) nicht hervor 


Jndeſſen fo viel erhellt, daß darmee 
uertheilt iſt. Nach der Einnahme der 
em öͤſtlichſte Winkel Frankreichs, der Dä 


Bag in die deulſchen Lande bineinzwängt, wird es auch den Bos, 000 für L. Leg noblen Meß 1 1 
ngſtlichſte Süddeutſchen wohl klar geworden fein, daß Preußen Belten zu organifiren. ö | l 


Die „France“ meldet: „Unter den Ausländern, die ſich für die Frem⸗ 
denlegion anwerben laſſen, bemerkt man Schweizer in großer Anzahl.“ Der 
metzer „Voen National“ meldet die Ankunft, mehrerer Gefangener und einiger De⸗ 
ſerkeure“ in Met. Die „France“ läßt „achtzehn hannoversche Soldaten durch 
den Rhein ſchwimmen und in Straßburg ankommen; Dt waren aus den 
preußiſchen Linien deſertirt, in welche der Sieger der fieben Tage fie nach Sa- 
dowa einverleibt E Die „France“ zieht aus dieſer Fabel die Lehre: „Dies 
beweiſt, daß wir in den 1866 einverleibten Landen und ſelbſt in der preu⸗ 
ßiſchen Armee ernſtliche Verbündete zählen, die zu uns über ehen werden, ſobald 
der Augenblick ihnen günſtig iſt.“ Noch immer die alte Täuſchung! In ber, 
ſelben Korreipondeng der 4 5 leſen wir: „Der Typhus iſt in Mainz 
und Koblenz ausgebrochen; die Peſt deginnt das Werk, das unſere Soldaten 
vollenden werden. In Baiern hat man die Linientruppen damit . 
müffen, das Geſetz, das die Landwehr einberuft, zu vollziehen. .. Man 
vernimmt, (von wem 7) daß die preußische Artillerie zum großen Theile von 
Polen bedient wird und daß dieſe Leute, indem fie dem Beispiele der Depu · 
tirten zum Reichstage folgen, der Sache des Theiler von 1772 ſchlecht dienen 
werden.“ Verdächtigungen und Verdrehungen dieſer Sorte enthalten die Or⸗ 
gane der franzöſiſchen Kriegspartet zu Hunderten. Wie die pariſer Blätter 
melden, ſoll ein aus. Freiwilligen beſtehendes Artillericcorps, deſſen Aufgabe 
ein würde, eventuellen Falles Paris zu vertheidigen, gebildet werden. 

aſſelbe würde 2000 Mann ſtark ſein und von ehemaligen Schülern der 
polytechniſchen Schule befehligt werden. E 

Aus Rom wird vom 28. Juli als Gerücht gemeldet, daß zwei ESO wa. 
dronen Kavallerie bereits don Civita⸗Vecchia abgegangen find und 
daß ein Bataillon Chaſſeurs ſich ſelbigen Tages einſchiffen ſollte. 
Zehn Offiziere der Legion von Antibes ie durch Vermittelung des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Erlaubniß zur Rückkehr in die franzöſiſche Armee er⸗ 
beten und erhalten. Es 

Aus Paris vom 25. Juli wird der 


geſchrieben: 

„Die Infanterie ift mit S 
Dieſelben mannöveriren ſo, da 
in welchem ein Regiment ſi 
den Rand der Grube fo aufgeſtellt, da 
In jeder Compapnie von 200 Mann be 
ſchützen. Es iſt denſelben verboten, anders als au 
ie gezielt haben, zu feuern, und auf Soldaten zu ſchießen, 


fftzier zu entdecken vermögen.“ kb ei 
Aus Straßburg, 25. Juli bringt die „prager Politik“ 


(ein czechiſches Organ) folgenden Bericht, der, obwohl von 
älterem Datum, doch intereſſante Einzelheiten bietet: 

„Die zwei Hauptkulminattonspunkte der Franzoſen find Straßburg und 
Metz. Im Rayon der Befeftigungen von . liegen über 100,000 
Mann. In den Kafernen der Stadt ſcheint zumeift Infanterie unterge 
dracht zu fein, vor den Stadtmauern hat der größte Theil der afrlkaniſchen 
Armmet fein Lager. Die afeikaniſchen Truppen find noch nicht ſämmtlich 

ter angelangt; fo werden noch die Spahts erwartet; ein Theil iſt gegen 
orden vorgeſchoben worden Von dier bis Metz befinden ſich drei Lager. 
In Meß find Truppenkrafte etwa in der Zahl wie um Straßburg, ader 
dichter konzentrirt. — Straßburg hat natürlich ein ſehr lebhaftes Ausfehen. 
Am Bahnhofe langen Maſſen von Kriegsmaterlal und immer noch Haufen 
von Reſerviſten an. Den Zuaven und Turcos — den aus Afrika ange 
kommenen nämlich — iſt der Eintritt in die Stadt unterſagt worden; die 
Turcos ſind auch nicht zu ſehen, aber die Zuaven ſchwärmen trozdem durch 
die Straßen und machen auf Schritt und Tritt den Straßdurgerinnen afri- 
kaniſche Liebeserklarungen. Das große Lager am Polygon hade ich ſoeben 
beſucht. Gegenwärtig lagern dort ein halbes Dutzend Rigimenter Zuaven 
und Jäger, ein oder zwei Regimenter Artillerie und Jäger. Der Weg da ⸗ 
hin, etwa eine halbe Stunde von der Stadt, führt dur n herrliche Ahorn ⸗ 
und Pappelalleen, die umzuhauem Niemandem einfällt. Auf der Straße 
taumeln aus der Stadt die Zuaven, oder liegen rechts und links, um von 


Süddeutschland bei einem franzöſiſchen 
Ueberfall zu ſchüten, und daß die Berechnungen Arkolays nichts 
aren als gehäſſige Verdächtigungen. Obwohl o hieß, Frank⸗ 
zeich habe einen Vorſprung in den Rüſtungen, und man daran die 
Beſorgniß knüpfte, die preußiſchen Truppen würden nicht ſchnell 
enug ankommen können, um den angreifenden Feind aufzu⸗ 
lten, die Preußen würden erſt ankommen, wenn der Feind be⸗ 
teitg in München ſtehe, fieht man jetzt gerade von Süddeutſch⸗ 
land aus die Truppen zum Angriff vorrücken. 
Weiter im Norden des Kriegsſchauplatzes hat man dagegen 
garbrücken vom Feinde nehmen laſſen, es ſcheint alſo, daß die 
Rheinarmee zunächſt eine Vertheidigungsſtelle einnehmen werde, 
um vielleicht erft einzugreifen, wenn die Südarmee, welche höchſt 
wahrſcheinlich in weſtlicher Richtung auf Metz und Paris zu vorſtößt, 
weit genug vorgedrungen iſt, um dem nach Saarbrücken vorge 
rückten Feind in die Flanke fallen zu können. Aus dem „Staats⸗ 
anzeiger erſehen wir, daß das eiſte Haup'quartier des Hoͤchſt⸗ 
ommandirenden der II. Armee, des Prinzen Friedrich Carl in 
ainz aufgeſchlagen wurde, leicht möglich aber, daß es ſchon 
weiter weſtlich vorgerückt iſt. Jedenfalls glauben wir nicht, daß 
em Feinde ein Vordringen nach Sarlouis geſtatten ſein wird. 
Wenn die franzöſiſche Kriegführung über die Stellung der 
deutſchen Truppen nicht beſſer unterrichtet wäre, als die fra zoͤ⸗ 
ſiſche Preſſe, dann würde es ſchlimm um Frankreich ſtehen. 
em „Courrier du Bas-Rhin“ zufolge waren die deutſchen 
Truppen an der franzöſiſch⸗baieriſchen Grenze mit Ende Juli 
in der Pfalz in vollem Rückzuge begriffen; das Gefecht bei 
A eines Beſſeren belehrt haben. 
erner ließen alle Pariſer Journale vom 2. und 3. d. M. das 
II. deutſche Armercorpd in der Eifel mit dem 8. Corps ſich 
vereinigen, und nun taucht das 11. Corps plötzlich an der 
Lautra auf und gehört zu den Truppen, die am Donnerſtag 
den erſten Triumph in dkeſem Feldzuge errungen haben. 
Sonderbarer Weiſe meldete die amtliche Zeitung in Kéi 
or⸗ 
angenen Tages deutſche Truppen ins Land gekom⸗ 
achmittag ſiegreich vorgedrungen. Trotzdem: 


„wiener Preſſe“ 


iebkarren verſehen, welche einen Pflug bilden. 
binnen eilf Minuten ein Einſchnitt beſteht, 
niederlegen kann. Die Torniſter werden an 
d I die Liegenden noch mehr decken. 

nden ſich zwölf eminente Scharf. 
V einen Mann, auf den 

fo lange fie einen 


gen des vorange 
men und bis 
Nichts Neues! 


Aus dem feindlichen Lager hört man Folgendes: 
Das abſolute Verbot, erbeten im Lager aufzunehmen, 
De zu recht bezeichnenden Auskunftsmitteln: die Einen ſchlichen Dé, wenn 
e Deutſch können, als Dolmeiſcher, die Andern als Soldaten, Marketender, 
aur Mebilgardißen und derglecden ein. Der Grohprofoß de Saint, Sau, 
tur Hält den ihm erthellten Befehl aufrecht, keinen Journaliſten, der Dä 
meldet uzulaſſen, das Uebrige geht ihn nicht an und kümmert ihn nicht; 
man H ein, daß der Kaiſer eine Ordre gegeben, die in ihrer Strenge 
SCH et zu fehen unter den jetzigen Zerbäimifen nicht mehr möglich iR. 
P den drei in Belagerungszufand defindlichen Departe- 
Ente, wo die Corps führer ganz freie Hand haben, wird Allet, was an 
de „Stroh u f. w. überhaupt vorhanden, den Leuten genommen und ver- 
Le DÉI oder zu Haufen gebracht Das deu wird in Vierecke von 100 Ki. 
ſelg ammeg epreßt. Am 30. Juli vertheilten Déi die Adſutanten des Sat, 
` Hührer die Karten für den Beldzug 


nach allen Seiten, um jedem Cor 
ned Angabe der Ce und Konzentratlonspunkte zu überbringen, 


eitun 


Jahrgang. 


und fuhr auf die Rhede hinaus, fie iſt eins 


Annoneen⸗ 
r -Bureaus: 
Berlin, 
Wien, München, St. Gallen 
Bis b Mofe; 


A "ER 
& Kaſſel, — Ke: ttgart: 
in Bellen: R. Latte; 


in Frankfurt a. M.: 
©. £. Daube & C0. 
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Inferate 11 Sgr. die füntgeſpaltene od 
deren Raum Reklamen TEE Biber 
find an die Expedition zu richten und werben für 
die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Bormittags angenommen. 


1870. 
der Mühe des Wein- und Blerteinken!, welches in Afrika fe 
keiten hat, auszuruhen. In dem Kanale, der nahe > Lager 1 
waſchen die Zuaven mit den Waſcherinnen in einem der tropiſchen Hitze und 
dem Mangel an Garderobe entſprechenden Koſtüme ihre Hemden und Hofen 
Das Lager auf der weiten Sandfläche des Polygons mit den kleinen Zuaven⸗ 
zelten und den orlentaliſch equlpitten, gebräunten, verwilderſen Inwohnern fleht 
aus, wie etwa ein Lager in der Sahara ausſehen mag. Die Zelte ſind klein 
etwa ein Klafter lang und halb ſo hoch und breit, von je einem Stocke an 
zwei Enden getragen. Für die in Pyramiden aufgeftellten Gewehre haben ſie 
eigene kleine Zelte. In der Mitte des Platzes ſteht der Train zwiſchen ihm 
und dem Zeltkreife find die Kücen. Ein Loch in dem Boden, zwei nahe 
an einander gerüdte Steine, dazwiſchen ein Feuer, darüber ein K. el, das iſt 
die Küche. In der hübſchen, von den bewaldeten Hügeln umkränzten Ebene 
bei Naney liegt die kaiſerliche Garde in einem Zeltlager, bereit, gegen Metz 
oder gegen Straßburg vorzuſtoßen, doch deutet Alles auf ein ordringen 
von Meß aus hin, auf der alten Straße der franzöſiſchen Einfälle. Heute 
noch begegnete ich mehreren Truppenzügen, die von Straßburg her über 
Nancy gegen Metz hin gingen. Maſſer haft werden Pferde, beſonders Train 
pferde transportirt. Man bat Mangel an Pferden und war in dieſer Bezie 
bung nicht vorbereitet. Kavallerie kommt auch noch aus dem Westen 
Ueberhaupt ſieht man noch überall ſo viele Vorbereitungen, daß für die 
2 Tage der Beginn des blutigen Tanzes noch nicht zu erwarten ſein 

Man bat in Straßburg jetzt das Lyceum, d 
at o „das Semi 

das Univerſitätsgebäude und das proteſtantiſche Gynsnaflum ge. 
räumt, wo Lazarethe angelegt werden ſollen. 


Nachrichten von der See. 


mée 518, 2. Auguſt. Der „Spen. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 

In allen Strandortſchaften des dieſſeitigen Regierungsbezirk 
willige Küſtenſchutz⸗Wachtcorps theils bereite gebildet, géi K der ec 
begriffen. Die in den Stranddörfern vorhandenen Böte find, ſoweit fie nicht 
zur Fiſcherei unumgänglich nothwendig, in Beſchlag genommen und land⸗ 
einwärts geſchafft worden, um im Fall einer Landung dem Feinde keine flach · 
gehenden Fahrzeuge zur Dispofition zu ſtellen. Ebenſo iſt auch das Fiſchen 
nur noch in „unmittelbarer Nachbarſchaft der Küſte geftattet, 

Aus Stettin liegen folgende Mittheilungen vor: 

Vom 3. Auguft. In Swinemünde 18 die franzöſtſche Flotte noch 
nicht in Sicht geweſen. Auch an der dortigen, wie an unſerer Küfte find 

w ate rnltgurgeun win, ve auf den frau“ ki 
ſchiffen, welche von Ban mark aus angemeldet 25 nur 1005 A880 Mann, 
die als Landungstruppen verwendet werden könnten. Bei einiger Wachſamkeit 
der Küſtenbevölkerung iſt alſo eine Landung in keiner Weiſe zu beſorgen. 

Vom 5. Auguft. Das geſtern Nachmittag von Philadelphia in Swine⸗ 
mände und heute hier eingetroffene EE Schiff Atlantic, Kapt. Ja⸗ 
cobſen, welches zwiſchen Bornholm und Rügen kreuzen mußte, hat außer 
den beiden, auf der Kopenhagener Rhede liegenden franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
nichts von der franzöſichen Flotte geſehen. Dagegen hat es die 
„Grille“ mehrere Male ët ift auch von ihr angeſprochen und hat die 
Mittheilung geng daß die Fahrt nach Swinemünde frei ſet. 

Stralſund, 3. Auguſt. Die königliche Regierung erläßt 
einen Aufruf an die Schiffer und Fiſcher von Rügen 
und Neu vorpommern, in welchem es heißt: 

„Wenn wir auch deſſen gewiß find, daß Keiner von Euch ſich dazu 
hergeben wird, dem Feinde wiſſentlich Hülfe oder Vorſchub durch Zuführung 
von Waaren und Lebensmitteln, durch Mittheilung von Nachrichten über 
die Landesbefeſtigung u. f. w. zu leiſten, oder wohl gar dem Feinde als 
Lootſe zu dienen, und dadurch Tod und Verderden den Weg ins theure 
Vaterland zu bahnen, fo genügt dieſes doch nicht, vielmehr müßt Ihr Euch 
auch nicht einmal der Gefahr ausſetzen, in Feindes Gewalt zu fallen, fo 
daß Ihr alsdann möglicherweiſe von demſelden durch Anwendung grauſamer 
Gewaltmittel zu Lootſendienſten oder anderen dem Vaterlande verderblichen 
Handlungen gezwungen werden könntet. Des dald iſt es dringend geboten, 
daß Ihr bei dem Herannahen feindlicher Kriegsſchiffe nicht unbedachter 
Weiſe zum Betriebe Eures Gewerbes zur See aus lauft, ſondern einheimtſch 
in Sichergeit bleibt und den etwaigen Verluſt im Gewerbebetriebe Eurer 
und der Sicherheit des Vaterlandes willig zum Opfer bringt. Das Ihr 
Rügenſchen und Neuvorpommernſchen Schiffer und Fiſcher dieſen unſeren 
Erwartungen und unſerem Vertrauen in Euch überall auf das Beſte ent. 
ſprechen werdet, dafür bürgt uns Eure Ehre, Eure Vaterlandsliebe, und 
dies erwartet von Euch auch Euer geliebter König und das Vaterland: 
denn anders wären Eure Handlungen ſchnöder Landesverrath und nicht nur 
Schimpf und unauslöſchliche Schande würden den Namen ves Berräthers 
für ewige Zeiten brandmarken, ſondern es würden demſelben auch noch die 
bärteften geſetzlichen Strafen, ja ſelbſt der Tod, mit Recht zu Theil werden 
Sollte ein feindliches Kriegsſchiff an Eurer Küfte ſtranden, fo tft demſelben 
erſt alsdann Hälfe zu leiſten, wenn es die weiße Flagge aufgezogen hat, und 
bet dem Rettungswerke ſelbſt iſt mit der Abholung der Mannſchaft zu be- 
ginnen, welche ohne Waffen das Schiff zu verlaſſen hat.“ 

Die „Flensb. Nordd. Ztg.“ ſagt: 

„Das Auftreten der franzöſiſchen zlotte in der Oſtſee bat 
zunächſt offendar nur den Zweck, das däniſche Kadinet zu beſtimmen, ſich 
offen für Frankreich zu erklären. Eine ernſte Bedrohung der deutſchen 
Küfte bleibt von dieſen wenigen Schiffen noch nicht entfernt abzuſehen; 
auch wird das Erſcheinen der Haupiflotte franzöfifcherfeits ſelbſt jetzt ob 
binnen acht Tagen in Aus ſicht geftellt, woraus vorausſichtlich noch Wochen 
werden dürften. Ueberhaupt aber ſtummt die Stärke des vorausgeſendeten 
franzoͤſiſchen Geſchwaders deinahe durchaus mit den früher über den Rü. 
ſtungsſtand der franzöſiſchen Blotte gebrachten Nachrichten überein. Es find 
die fünf Panzerſchiffe, welche in Cherbourg bei Eröffnung des Krieges 
theils ſchon ausgerüftet lagen, theils ihre Ausrüſtung nahezu vollendet boat, 
ten, wozu noch zwei Jahrzeuge des Mittelmeer -Geſchwaders zugeſtoßen fein 
mögen. In Betreff einer irgend erheblichen Landung an der deutſchen 
Së bleibt bezuglich der dazu deſtimmten Truppen für Frankreich immer 
noch die Frage, woher ſie genommen werden ſollen, ohne die „Rheinarmee* 
u ſchwächen, die keinen Mann übrig hat. Erwähnung verdient, daß das 
9. und 71. Regiment, welche nach den frühern Mittheilungen den Kern 
dieſes Landungscorps bilden ſollten, nach neuern Nachrichten längſt bereits 
ebenfalls zur Armee abmarſchirt find.“ € d 

Die „Bigie* meldet aus Cherbourg über die Rüſtungen 


der dortigen Flotte: 

„Die ſchwimmenden Batterien „Embus cade“ und „Protectrice verließen 
am Donnerſtag und Freitag den Hafen und legten ſich auf die Rhede. Am 
Freitag war die Korvette „Chateau-Renaud‘ mit ihrer Ausrüfuug fertig 
der ſchnellſten Schiffe der Flotte. 
Die Aviſo's „d Eſtrérs“ und „Forfait“ find beinahe fertig gerüſtet. Die 
Panzerſchiffe „Solferino“, „Clorinde“ und die zwei Transportſchiffe „Du ⸗ 


raue“ und „Nivre“ find ſeit dem 28. Juli in Ausrüſtung begriffen. Die 
Trans poriſchiffe „Calvados“ und „Garonne“ haben feit Freitag geheizt. 
Von Breſt, Lorient und Toulon find mehrere Schiffe angekommen. Von 
Breſt kam am Donnerſtag der „Cerdere“ gepanzertes Küſtenwachtſchiff mit 
530 Pferdekraft, 147 Mann Beſatzung und 2 Kanonen von 24. Durch ein 
falſches Mans oer Pik er auf die Panzerfregatte „Javineidle“ und brachte 
ihr einen Lick bei. Die Fregatte mußte in den Hafen gebracht werden. 
Man ſchreibt dieſen Unfall wobei der „Eerböre* einen Beweis ſeiner Stärke 
gab, einer Maagelhaftigkeit ſeines Steuerruders zu. Auf der Rhede befin- 
det fi) ein zweites ähnliches Schiff, der „Taureau“. Von Toulon kamen 
die Panzerfrezatten „Baleureuſe“ und „Revanche“, von Lorient der Schrau · 
benavſſo „Hermite“; erwartet werden ferner das Schiff „Jean Bart“, die 
Panzerfregate „Couronnne“ die Panzerfregatten „Nontcalm“ und „A 
ma“, ſowie das Trans portſchiff „Cgarante.“ 


Das deutſche Heer. 


Es iſt anzunehmen, daß geg nwärtig alle Deutſchen Truppen⸗ 
tbeile in der vorſchriſtsmäßigen Stärke auf den Krieasfuß geſtellt Mad. 
Ueber die hiernach dem Deutſchen Oberfeldzerrn zur Verfüzung ſtehende 

e res macht giebt die „Köln. 3.“ eine Ueberſicht, nach welcher dieſelbe be- 
Fett aus 550,000 Mann Norddeuiſch⸗ Preußiſchen Feldtruppen mit 1200 
Jeldgeſchützen und 53, 00 Mann ausmarſchirenden Cavalleriſten; 8700 
Mann Norddeutſch⸗Preußiſche Ecſatztruppen mit 231 Seſchützen und 18,000 
Mann Cavalleriſten; 205.000 Mann Landwehr und Beſatzungetruppen 
mit 10,00 Mann Cavallerie, zufımmen alſo 914 000 Mann Norddeutſch⸗ 
Preuß ſche Truppen mit 1630 mobilen Geſchuͤtzen und 193,000 Pferden; 
ferner 63,000 Mann Bayeriſche Feldteuppen mit 192 Gejhügen und 14,800 
Pferden; 25,000 Mana Bayniſche Ergän ungstruppen 2400 Pferden; 
22,000 Mann Bayeriſche Beſatzungstrurpen; 22 000 Mann Würtembers iſche 
Beldiruppen mit 51 Geſchützen und 6200 Pferden; 6500 Mann Würtem- 
dergiſche Erganzungstruppen; 6000 Mann Würtenbergiſche Beſatzungstrup⸗ 
pen; 16,000 Mann Badiſche Beldtruppen mit 51 Veſchützen; 4000 Mann 
Badiſche Erſatztruppen; 9600 Mann Badiſche Beſatzungetruppen. Alles 
zuſammen ergtedt die ungeheuere Zahl von 1,124,000 Mann aller Waff pe, 
gattungen, die jetzt gerüftet daſtehen. So lange wir die Deutſche Geſchichte 
kennen hat es niemals auch nur annähernd ein Deutſches Nationalgeer von 
gleicher Stärke gegeden. Von dieſen 1,124,000 Mann waren vor vier 
Wochen kaum 350,000 Mann unter den Waffen. Während in Frank; 
reich die Armee im Feleden in Terr lorial-Dipiſionen eingethellt wird, Fe, 
ſteht deren Eiutheilung in Preußen und auch im Uebrigen Daeutſchland ſtets 
aus beſtimmten tactiſchen Verbänden. Dies hat jetzt für uns den großen 
Vortheil daß wir nicht die gan e ieherige Eintheilung volftändig zerreißen 
und durch neue erfegen müſſen, ſobald wir in das Jeld marſchtren, wie dies 
. B. letzt in Frankreich geſcheden iſt, wo lauter neu: Verbände eingetreten 
Zo ſondern die alten Brigaden, Divifionen und Armeecorps mit ihren 
bisherigen Fägrern vollſtandig unverändert beibehalten können. Es iſt dies 
ſowohl für die Truppen ſelbſt, die dadurch in ihren alten, langgewohnten 
und liebgewonnenen Ver indungen bleiben können, ſehr erwünfcht, wie auch 
die ſchnelle und pünktliche Mobilmachung und Aufſtellung dadurch unge 
mein erleichtert wird. — Die Preußtſche Norddeutſche Bundesarme if ein- 
geihellt: 1) in das Gard corps, welches wieder in zwei Garde⸗Infantexie 
Divifionen und 4 Garde-Infanterie- Brigaden, I Garde⸗Cavallerte⸗Diviſton 
und 2 Garde Cavallerie- Brigaden zerfällt. 2) 12 Linien Armercorps, von 
denen das zwölfte vom Königreich Sachſen geſtellt wird. Außerdem deſtetzt 
elne Großherzoglich Heſſiſchee Dioiſton. Die 12 Armercorps haben 25 Dis 
viftonen oder 50 Betegadn Infanterie und 12 Diviſionen oder 25 Beiga- 
den Gavallerie. Dazu kommt für die 4 Regimenzer der kg von 
Mainz etne beſondere Infpettion. Eine Infanterie» Brigade bat 2—3 In- 
finierle⸗Regimenter, eine Ewalerie» Brigade 2—3 Cavallerte-Regimenter. 
Jedes Aemercorps gat außerdem 1 Jäger-Bataillon, I Pionter-Battailloa 
und 1 Feld Artillerie-Regiment und iſt fomit vollſtändig mit allen verſchie 
denen Trup pengattungen ausgerüſtet, um ſo leich in ſeiner bisherigen Bor- 
mation in den Krieg ziehen zu können Das Königreich Bayern hat 2 
Armeccorpz. Jedes Ürmeecorps beſteht aus 2 Jafanterie -Divlſlonen, jede 
Jede Diolſton dar 2 Infanterle- Brigaden und einer CavallerieDiviſton. 
Berner gebot ga ſebem Armeecorps 1 Artillerie⸗Brigade, aus 2 Artillerie ⸗ 
Regimentern und 1 Beldgente Adt heilung. Die Cavallerie in Bayern bis 
ſteht aus 2 Eutraffier, 2 Ulanen- und 6 Cheoauxlegers⸗Rigtmenter n. — 
Das Kö ügreich Würtemderg hat 1 Infanter e- Diviſton, weiche in 3 Jafon⸗ 
terie-⸗Beigaden zerfällt, und 1 Cavallerle-Diviſion, die 1 Beldjäger-Escadron 
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Von der Rhein- Armee. 

OK Von der II. Armee, den 2. Auguſt. Ich habe die letzten 
24 Stunden dazu benützt, mich innerhalb der Kantonnements, 
ſoweit ſie für mich erreichbar waren, ein wenig umzuſehen, bin 
aber geſtern Abend nach Bingen zurückgegangen, wo ich bis heute 
Nachmittag mein Quartier aufgeſchlagen babe. Die Verpfle⸗ 
gungsbeamten find fortwährend in voller Thätigkeit, die Trup⸗ 
pen mit Allem zu verſorgen, was ſie bedürfen. Gott ſei Dank, 
iſt an Nichts Mangel und wir werden kaum nöͤthig haben, 
durch „rückſichtsloſes Requiriren in Feindesland“, wie es ausge 
ſprochenermaßen die liebenswürdige Abſicht der Franzoſen 0 S 
uns auf die Füße zu verhelfen. Die eine Feldbäckerei, um Ihnen 
ein Beiſpiel anzuführen, liefert jetzt in 20 Oefen mit ca. 100 
Bäckern täglich 23,000 Brote. Bis jetzt batte fie nur die Hälfte 
davon zu leiſten; ſie kann aber, wie mir einer der dirigirenden 
Beamten verſicherte, bis zu 50,000 Brote pro Tag fertig ſtellen. 
Ich hoffe, daß Ihre Leſer derartige Notizen nicht unintereſſant 
finden. So wenig ſie auch mit der Romantik des Krieges zu 
thun haben, jo außerordentlich wichtig find fie zur Beurtheilung 
der vorausſichtlichen Ausdauer bez. Leiſtungsfähigkeit der Armee; 
denn es iſt eine Grundbedingung, daß den Truppen im Felde, 
an deren Kräfte ſo außerordentliche Anforderungen geſtellt wer⸗ 
den, auch die Mittel zu ihrer Verpflegung und zu ihrem Unter ⸗ 
halt in ausreichendem Maße zugehen. 

Jean Paul ſagt zwar einmal (wenn ich nicht irre, in ſei⸗ 
nem „Hesperus“), daß eine hungernde Armee mehr leiſte, als 
eine ſatte; aber ich bin überzeugt, daß er dieſe Frage niema s 
praktiſch unterſucht hat, und die Erfahrungen von ſo und ſo vie 
len Feldzügen ſprechen gegen ihn. Wir hören deshalb häufig 
und auch jetzt wieder von Deſertionen wegen mangelhafter Ver⸗ 
pflegung; es find, wie ich andern Blättern entnehme, franzöſiſche 
Ueberläufer zu unſeren Truppen gekommen mit der Ausſage, daß 
fie nicht fatt zu eſſen bekämen. Zwar bin ich überzeugt, daß 
ein preußiſcher reſp. deutſcher Soldat niemals aus gleicher Ur⸗ 
ſache ſeine Kameraden und ſeine Fahnen verlaſſen würde, allein 
es iſt doch immer beſſer, derartig die Vorkehrungen zu treffen, 
daß ſolche Eventualitäten und Mangel und Noth niemals auf 
die Dauer eintreten können. Unſere Verpflegungsbeamten find 
von aufopfernder Thätigkeit; ich weiß, daß deren einzelne 36 und 48 
Stunden ununterbrochen auf den Beinen waren und dennoch 
nichts an ihrer Freudigleit und Bereitwilligkeit zum Dienſt ein» 
gebüßt hatten. 

Dabei und bei der vortrefflichen Organiſation unſeres In⸗ 
tendantur⸗ und Proviantweſens können wir getroſt in die Zu⸗ 
kunft ſehen. Gerade dieſer Punkt iſt bei den Franzoſen einer 
der faulſten. Als man im Jahre 1867 bei ihnen Hals über 
Kopf an die Reorganiſation der Armee ging, erkannte man die 
Nothwendigkeit, nicht nur die taktiſchen, ſondern auch die admi⸗ 
niſtrativen Grundzüge zu ändern. In Betreff der letzteren ſcheint 
man nicht ganz glücklich geweſen zu fein, mindeſtens iſt es no» 


Königs befindet Bé alſo 


2 


und 4 Reiter-Regimenter beſitzt; ferner 1 Beldartillerie- Regiment. — Das 
Großherzogthum Baden hat | Infanterie-Divifion zu 3 Infanterte-Brigaden 
und 1 Caballerie » Brigade zu 3 Regimentern. Während in Bayern und 
Würtemberg noch ſehr berſchiedene Armeebeſtimmungen ſtattfinden, gat man 
in Baden alle Preußiſchen Milttaireturichtungen vollſtändig angenommen, 
was fetzt den großen Vortheil hatte, daß in Baden die Mobilmachung und 
Aufſtellung des Heeres am ſchnellſten geſchah. 3 


Die letzte Note des Bundeskanzlers wird bereits von 
einem Theile der Pariſer Preſſe in ſchr charakteriſcher Weiſe 
beſprochen. Die „Patrie“ ſagt erſt ſpöttiſch, es gehe aus die⸗ 
ſem Aktenſtück hervor, daß die „politiſche Geſundheit“ (sic!) des 
Grafen Bismarck ſich verſchlimmere, das Zirkularfieber ſei zu 
ſeiner höchſten Kriſis geſtiegen; dann fährt das Journal mit 
großer Kaltblütigkeit fort: Frankreich werde auf dieſe Note nicht 
antworten, denn Hr. Benedetti ſei ein unfähiger Staatsmann 
geweſen; wenn Graf Bismarck, wie er ſage, noch weitere Akten⸗ 
ſtücke in Händen habe, fo möge er fie produziren, man werde 
ſie doch nicht glauben! Und dann fährt das Blatt mit be⸗ 
merkenswerther Naivetät wörtlich fort: 

„Uebrigens handelt es ſich gar nicht um 1862, 1864 und 1866, um die 
Unterredungen des Herrn Benedetti und feiner Freunde mit dem Grafen 
Bismarck, nicht um ſeine kleinlichen Pfiffigkeiten (finaisseries), nicht um 
feine eines Miniſters mehr oder minder unwürdige Weile, ſondern es han⸗ 
delt ſich um 1870, um den Krieg, den Frankreich an Preußen erklärt hat, 
um deſſen ungemefjenen Ehrgeiz anzuhalten, und um die Beleidigung, welche 
uns fein König zugefügt hat.“ 

Dieſe chniſche Sprache des ee ale Pariſer Blattes 
beweiſt, daß die Niederlage der ſranzöſiſchen Diplomatie eine 
vollſtändige iſt. Der „Conſtitution nel“ ruft ganz Europa 
zum Zeugen auf, daß die Politik Frankreichs eine friedliche ge ⸗ 
weſen ſei; was die Note des Hrn. Benedetti betreffe, „ſo iſt die 
Unfähigkeit beten heut jo durchaus feſtgeſtellt (solidement sta- 
blie), daß man ihm glauben müßte, wenn er noch eine weitere 
mot fene i. eingeſtände.“ In folder Weiſe deckt Herr Gra⸗ 
mont ſeine Flucht und ſorgt ſchon für den Fall einer ſpäteren 
Niederlage. Der „Frangais“, Journal der neuen Aera, tröſtet 
ſeine Leſer über die Note des Ge Bismard wie folgt: 

„Was geht aus dieſen ſkandalöſen ms ent hervor? Die Berur- 
theilung des Hrn. von Bismarck, des Schuldigen, dem man um ſo mehr 
mißtrauen muß, weil er der Geſchickteſte, der Kühnſte und der Glück. 
lichſte iſt; — aber auch die Verurtheilunz der Herrn Benebetti, Rouher 
und La Valette, welche ihre Verantwortlichkeit nicht dadurch vermindern, daß 
ſie ihre Unfähigkeit als Entſchuldigung anführen.“ 

Nun wir wollen dem „Francçais“ kaltblütig antworten, 
jagt die „Nordd. Allg. Z.“, daß wir uns dieſe Verurtheilungen 
ck e laffen, und ſogar wünſchen, daß dieſe Verurtheilung der 
Leiter der diplomatiſchen Campagne bald auch auf die Leiter der 
militairiſchen Campagne Anwendung finde. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. Aus Mainz vom 2. Auguſt meldet die 
„Kr. 3“: König Wilhelm iſt in ſeinem Hauptquartier in Mainz 
eute früh eingetroffen. Die Stimmung der Bevölkerung ift eine jo 
en freudige und vertrauensvolle, wie fie nur ſein kann. 
Der Großherzog von Heſen Pat bei Geheimrath dal euch 
Haus“ ganz zur 7 zu ſtellen. Das Hauptquartier des 

jetzt in jenem durch viele alte Ecinne⸗ 


rungen und Beziehungen merkwürdigen und auch durch ſeine 


} 


Lage für militäriſche Zwecke trefflich geeigneten Gebäude. Der 


loriſch, daß die franzöfiihen Truppen an Vielem Mangel leiden. 
Daher jener Troſtſpruch, daß man ſich durch rückfichtsloſe Re⸗ 
quifitionen im Feindeslande (alſo bei uns) helfen werde, der 
genau den Traditionen des erſten Napoleon entnommen iſt und 
der ohugefähr wie der Tagesbefehl eines Räuberhauptmanns 
klingt. Das iſt das Syſtem des Mannes, der ſich in frecher 
Prahlerei rühmt, an der S 4 der Zivlliſation zu marichiren 
und uns die „Freiheit“ 8 ringen 

Sie werden meine Briefe bis jetzt vermuthlich nicht allzu⸗ 
raſch und in großer Regelmäßigkeit erhalten haben; doch ſteht 
zu erwarten, daß der Poſtverkehr binnen wenigen Tagen wieder 
geordnet fein wird. (Veral. dagegen unſere 69 + Korreſpondenz im 
heut. Morgenblatte!) Ich ſprach geſtern mehrere Offiziere, die 
ſeit 6 Tagen ohne Nachrichten von zu Haus geblieben waren, 
obſchon ſie beſtimmt Btiefe an ſich unterwegs wußten; das iſt 
für den ar unvermeidlich, ſpäter geht es raſcher. Mögen 
alſo auch die Angehörigen im Felde ſtehender Offiziere und 
Mannſchaften ohne Sorge ſein, wenn Nachrichten von den letz⸗ 
teren einmal länger ausbleiben. Es geht und Allen gut; der 
Geſundheitszuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Feldpoſt 
1 8 ie da A a an Zeit un iſt ſehr thätig, 
b oſtzuge fehlen und werden nur gelegentlich abgelaſſen. 
Morgen mehr! RE 


Saltepunkte auf dem Kriegspfade. 


I. Weißenburg und Landau. 

Unter dieſer Ueberſchrift werden wir von nun an Beſchrelbungen der 
Orte bringen, bei denen irgend eine Waffenthat geſchleht, oder welche fonft- 
wie in dieſem Kriege merkwürdig wirden. Zunächſt alſo die genaue Be⸗ 
ſtimmung der Lage des Ortes, der topographiſchen und Bevölkerungeverhält⸗ 
niſſe, der Verwaltung, der Anſtalten für Bildung und wirthſchaftliches Leben, 
lauter Dinge, welche auf die dort weilenden Truppen und in Folge deſſen 
auch für die Kriegführung von Einfluß ſein können. Endlich werden wir 
auch die Geſchichte des Ortes beachten, weil dieſe den beſten Schlüfjel für 
die gegenwärtigen Zuſtände liefert, um ſo mehr, wenn der Ort ein deutſcher 
iſt oder war. Dieſe Schilderungen der Stationen des F ldzuges oder, wenn 
man will, des Krieges ſollen unſeren Leſern nicht nur das Auffuchen auf der 
Karte erleichtern, ſondern auch zugleich eine CHEM fein und das Ze, 
ſtändniß fördern der Briefe, welche wir felbft vom Kriegsſchauplatze oder 
— SP zé ES SEN unfere 1 Sur wl aufheben, 

erden ſie mit der Zeit einekleine Ueberſicht erhalten, die ein Panora 
des Kriegsſchauplatzes genannt werden ep H ue 

Wir haben geftern bereits die waage von Saarbrücken und 
St. Johann gegeben und fahren heut mit Weißenburg fort, indem wir 
nachtragen, was in unſerer geſtrigen Nummer fehlt. 

Weißenburg, auch Kronweißenburg, Weißenburg im Wasgau, Weißen⸗ 
burg am Rhein, von den Franzoſen Wiſſembourg ve liegt 3½ Meilen 
weſtwärts vom Rhein, unter demſelben Breitengrade mit dem 4½ Meilen 
entfernten Karlsruhe an der franzöſiſchen Eiſenbahnlinie Straßburg⸗Weißen⸗ 
burg, an welche Dé nordwärts die pfalzbairiſche Eifenbahn (über Landau, 
Nauſtadt an der Hardt, Dürkheim) keeten. Von Hagenau, wo die Eiſen⸗ 
bahn von Metz über St. Avold, Saargemünd einmündet, IER Metlen, 
von Straßburg 8 Meilen entfernt. Die Lauter, an deren nördlichem, linken 
Ufer Weißenburg liegt, entſpringt in der Rheinpfalz auf der Hardt, der nörd- 
lichen Fortſetzung der Vogeſen, bildet von Weißenburg abwärts die Grenze 


Bundeskanzler Graf Bismarck zog die Stille eines Privathaufes 
vor und wurde nebſt den Geheimen Legationsräthen v. Keudell 
und Abeken in dem durch ſeine herkliche Kusſicht berühmten 
Haufe von Chriſtian Kupferberg im neuen Käſtrich einquartiert.“ 
— Von dem Großberzog von Baden erzählt das genannte Blatt 
folgende Aeußerung: „Ich will lieber als ein ganz einfacher 
Privatmann in Preußen leben, al’ jemals ein Rheiabundsfürſt 
von Napoleons Gnaden werden. 

— Zur Beſtätigung ihres Artikels über den Gegenſatz 
der in bürgerlichen und in den Kreiſen der preußiſchen be⸗ 
güterten Ariſtokratie herrſchenden Opferfreudigkeit führt 
„B. B. Z.“ heute folgende frappante Beiſpiele an: 

‚Dem hohen preußiſchen Adel ſchließt ſich der frühere preußiſche Finanz- 
miniſter von der Heydt an, obwohl ihn der innere ariſtokratiſche Zug 
wohl kaum dabei geleitet haben dürfte, da auf ſeinem freiherrlichen Wappen 
die Farben kaum erſt trocken geworden find. Herr v. d. Hepdt, der jtein« 
reiche Mann, beten Privaterwerb in der langen Zeit, welche er dem Staats- 
dienſte gewidmet, nicht gelitten hat, der mit Würden und Ehren in Preußen 
überhäufte Goldonkel, figurirt in dem Lé Seil der Beiträge zum Be 
unferer Armee mit — 100 Thlr.! Das Gegenſtück wird uns aus Hamburg 
berichtet. Dort war unter mehreren Kaufleuten die Anregun 4 — zur 


Unterſtützung der deutſchen Armee eine halbe Million Mark zu ES 
ſchießen. Als nun die Herren verſammelt waren und der Modus der ein⸗ 


en Betheiligungen feſtgeſetzt werden ſollte, ſagte der durch feine enorme 
ohlthätigkeit bekannte Kaufmann Schröder, der „Peabody“ Hamburgs: 
„Meine Herren, normiren wir die Summe etwas höher, die halbe Million 
möchte ich allein beitragen.“ Facta loquntur. ? 
Der „C. St.“ zufolge iſt am 2. d. der vormalige 
Hannover'ſche Staatsminiſter Freiherr Alexander v. Münch⸗ 
hauſen zu Aplern (unweit des Städlchens Rodenberg in der 
Glafſchaft Schaumburg) durch zwei Offiziere, die von vier Sol- 


daten begleitet waren, verhaftet und nach Hannover abgeführt 


worden. Die einzige Vergünſtigung, die ihm gewährt wurde, 
war die, daß er in ſeiner eigenen Equipage, jedoch in unmittel⸗ 
barer Begleitung der beiden Offiziere, reiſen durfte. Daſſelbe 
Schicksal ſoll ſeine Schwiegermutter, die von alter Zeit her im 
Ruf einer gewandten Jatriguantin ſtehenden Gräfin Grote, 
die bekannte Freundin des verſtorbenen Königs Ernſt Auguſt, 
betroffen haben. 

— Ia Betreff der Verluſtliſten der Armee finden 
zur Zeit Erörterungen zwiſchen dem Miniſterium des Innern 
und den Redaktionen der biefigen Zeitungen Hatt, Auch in dieſer 
Beziehung, ſchreibt die „Kreuzztg.“, ſcheint der leitende Geſichts⸗ 
punkt auf Seiten des Miniſtertums der zu ſein, die Verluſtliſten 
dem geſammten Publikum ſo raſch und ſo leicht als irgend 
möglich zugänglich zu machen. Hierauf iſt bekanntlich auch das 
Streben der Regierung in Betreff der amtlichen Nachrichten vom 
Kriegsſchauplaße ausſchließlich gerichtet. 

11 — Die „Volksztg.“ bringt folgenden beachtenswerthen Ar⸗ 
ikel: 

Schlimmer als Feindeskugeln ſind, das lehrt die Erfahrung jedes Krie⸗ 
es, die Strapazen und Entbehrungen des Marſches und daß bei unſerer 
Emer vor dem Beine jetzt viele unſerer Brüder den glüdenden Strah⸗ 

len der Sonne als Fre fallen werden, 18 eine leider nicht abzuz eh ⸗ 
rende Nothwendigkeit. Bei bloßen Uebungen ſollte man —.— auch in 


Keiegszeiten fparfamer mit den Menſchenleben umgehen. Leider 
„ ear „en „ ren ei Aan Dom ag vin AH ponmerfi K 
gimenter geſtern nach dem Ezerzitium, das trotz der glühenden Hitze von 
Morgens 5 dis Nachmittags 2 Uhr dauerte, die Mann ſchaften ebe 
ſtüczten und dreißig in Folge des Sonnenſtiches (ont liegen blie 

Achnlſche Bälle, wenn auch nicht von gleich traur gem Ausgange, find uns 
wiederholt mitgeiheilt worden. Ueberdies giest es ja, iſt ein Marſch in 
folder Hitze nicht zu vermeiden, Sicherheltemaßregeln, die angewendet wer⸗ 


zwiſchen der Ryelnpfalz und dem Kik tritt bei Weißenburg am Fuße dee 
2:ogejen in die Rheinebene, fließt bei Lauterburg vorbei und mündet 1 Meile 
unterhalb deſſelben in den Roein. Die Stadt iſt ſehr alt und wurde Mr, 
von dem fränkiſchen Könige Dagobert 2 ( 678) eine fürſtliche Abtei ge 
KS Im Mittelalter war es freie Reichsſtadt und Mitglied des Rheini⸗ 
chen Städtebundes. Im Frieden zu Ryewik (1697) gelangte Weißenbur 

ſammt dem ganzen ve; an Frankreich und war während br Jahre 171 

bis 1725 Riſidenz des Polenkönigs Stanislaus Leſzezynskt. 1744 und 1793 
wurde es von den Katſerlichen eingenommen, jedoch beide Male von den 
Franzoſen wiedererobert. Gegenwärtig iſt Weißenburg Hauptort eines Arron« 
diſſements und zählt etwa 7,000 Einwohner. Von Gebäuden find beſonders 
zu erwähnen: die katholiſche Kollegiatkirche, das Stadthaus und die Unter⸗ 
präfektur. Außerdem befinden ſich in Weißenburg: ein Communal College, 
zwei andere Kirchen, von denen die eine evangeliſch ift, eine Synagoge und 
ein Theater. Die Feſtungs werke, weiche im 18. Jahrhundert angelegt wurden, 
find unbedeutend. 

Landau in der Rheinpfalz, wohin ein großer Theil des 5. Armeecorps 
dirigirt worden iſt, und von wo aus die Dffenfiuberzegung gegen Weißen ⸗ 
burg erfolgte, bildet nebſt dem 2½ Meilen oſtwärts entfernten Germerheim 
am Rhein und Saarlouis in der Rheinprovinz die vorgeſchobene Feſtungs⸗ 
kette, auf welche ſich zunächſt unfere 3 ftügen, während die eigent⸗ 
liche Operationsbaſis die ſtarken Feſtungen Mainz und Koblenz bilden. So⸗ 
wohl mit Saarlouis, als mit Mainz iſt Landau durch die Eiſenbahn ver⸗ 
bunden, und beträgt die Entfernung auf derſelben bis Saarlouis 18 Meilen, 
bis Mainz 15 Meilen. Von Landau nach dem 4 Meilen ſüdwärts entfern⸗ 
ten Weißenburg führt die pfalz-bairiſche Eiſenbahn. Die Bedeutung Lan⸗ 
daus als Feſtung liegt vornehmlich darin, daß es in Verbindung mit Ger⸗ 
mersheim und den die Rheinniederung durchſchneidenden ſumpfigen Gewäflern 
eine ſtarke Vertheidigungslinie gegen Frankreich bildet, indem es die Pfalz 
DIR, eine Flankenſtellung auf dem linken Ufer des Rheins gewährt und 

adurch als vorgeſchobener Poſten ſehr wichtig für die Vertheidigung des 
Rheines iſt. Die hohe Bedeutung für eine Ofenfiobewegung at das mit 
jo bedeutendem Erfolge gekrönte Unternehmen der e A Armee 
egen Weißenburg an den a gelegt. — Die Queich, welche im Hardtge⸗ 
irge pelt? und in der Richtung von Welten nach Oſten fließend, bei 
Sermersheim in den Rhein mündet, durchſtrömt die Stadt und theilt deren 
nefeftigungen, in zwei Theile, von denen die des rechten (jüdlichen) Ufer 
aus drei Baſtionen beſtehend, die franzöſiſche Seite, die des linken Ufers, bi 
fünf Baſtionen, die deutſche Seite genannt werden. Die Feſtung wurde zu 
der Zeit, als Landau zu Frankreich gehörte, nach Vaubans Angabe vom Jahre 
1688 ab erbaut, und im Laufe des 18. Jahrhunderts erweitert. Der Haupr⸗ 
graben ſowie das Vorterrain können unter Waſſer SIS, werden und be 
den Déi vor dem Glazis Lunetten und Fleſchen. Von di ſen Außenwerken 
iſt auf der Südſeite zu erwähnen das „Cornichon“, mit Demolitionsminen 
verſehen, um es nöthigenfalls zerſtören zu konnen, auf der Nordſeite das 
ſtarke „Fort“. — Landau iſt eine ſehr alte Stadt, wurde von Rudolph von 
Habsburg im 13. Jahrhundert ur freien Reichsſtadt erhoben und i. J. 1511 
zum Niederelſaß esc en. J. J. 1680 gelangte Landau mit dem Elſaß 
an Frankreich und wurde durch Vauban befeſtigt. Vom Jahre 1702 bis 
1713 wurde es 4 Mal nach Belagerungen von 60 bis 80 Tagen bald von 
Deutſchen, bald von Franzoſen genommen und 1714 im Friedel zu Ryswik 
an die Franzoſen abgetreten. J. J. 1793 verfuchten die Preußen unter An⸗ 
führung des Kronprinzen vergeblich, Landau zu nehmen, ebenſo i. J. 1814 
die Rußen. Durch den zweiten pariſer Frieden (1815) kam daſſelbe wieder 
an Deutſchland, von dem es 135 Jahre lang getrennt geweſen war und gelangte 
ſammt der Rheinpfalz in den Beſitz Baſerns. Seitdem war es Bundesfe⸗ 
ei — Landau 1 Sitz eines Bezirksgerichts und verſchiedenec anderer 
ehoͤrden, hat ein Progymnaſium, eine landwirthſchaftliche und Gewerbe⸗ 
ſchule, und zählt gegenwärtig gegen 10,000 Einwohner, welche ſich beſonders 
mit Leinen und Wollen⸗Induſtrie beſchäftigen. — 
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den können. Engliſche Truppen, die in heißen Klimaten fechten müſſen, e 
den dann nicht anders aus, als mit einem leinenen Tuche, das, hinten 
an der Kopfbed gang e über den Nacken reger und dieſen gegen 
dir Sonne fügt. Die öſterreichiſche Armee, welche 1856 in Italien unter 
dem Erzherzog Albrecht focht, wendete ein gleiches Schutzmittel an. Würde 
es etwa entehrend für unſere Truppen fein, wenn man einer wahrhaft 
tropiſchen Sonne gegenüber ähnliche Vorſichtsmaßregeln anwendete? Wahr⸗ 
lich, das Leden unſerer Streiter iſt koſtbarer als das der engliſchen Mieth 
linge und doch erhob ſich jangſt in der engliſchen Preſſe ein Sturm, als 
bei einem Uebungsmarſch ec: unter einer ſür England u gewöhnlichen 
Hitze eine ägnlich Zahl von Mannſchaften todt auf dem Plaze blieb. 

SS Wie Frankreich an der Spitze der Ziviſation mar⸗ 
ſchirt, dafür liefert auch das Auftreten der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung gegen das Großherzogthum Baden, wegen angeblicher Ver⸗ 
theilung von Sprenggeſchoſſen an die badiſche Armee eine recht 
hübſche Illuſtration. Die „Karlsruher Ztg.“ ſchreibt darüber: 

„In der Nacht vom 20. auf den 21. Juli erſchien bei dem großherzogl. 
Geſandten Freiheren von Schweizer in Paris der sous-chef des Kabinets 


des Miniſterlums der auswärtigen Angelegenhelten, Herr von Ring, um ihm 


im Auftrage des Herzogs von Gramont Vorhalt darüber zu machen, daß 
nach von der Grenze beim kaiſerlichen Kriezsminiſterlum eingegangenen Nach» 
richten exploſive Fliatenkugeln unter die badiſchen Truppen vertheilt worden 
ſeien Herr von Ring fügte bet, daß das Großherzogthum Baden zwar der 
Petersburger Konventlon nicht beigetreten ſei, daß ader die Menſchlichkeit 
und das Verdammungsurtheil aller ziviliſirten Völker den Gebrauch ſoicher 
Geſchoſſe verbiete Herr von Ring verlangte Namens des Herzogs von Gra⸗ 
mont raſche und katego iſche Auskunft über die gehäſſige und ſchwere Be ⸗ 
ſchuldigung; wäre die Thatſache richtig, fo würde ſich die kaiſerliche Regie⸗ 
rung zu Nepreffalten genöthigt ſehen, und zwar würde fie ſofort auch an 
ihre Truppen Sprengkugeln vertheilen, und das Großherzogthum Baden als 
außerhalb des Völkerrechts ſtehend betrachten; Baden würde verwüſtet 
werden, wie die Pfalz unter 1 XIV, und einer voll. 
ſtändigen Vernichtung ausgeſetzt fein.“ 
Um zu dieſer fulminanten Drohung einigermaßen berechtigt zu Ten, 
ſchreibt die „N A. 3.“ war augenſcheinlich wenigſtens die Gewißhelt erfor⸗ 
derlich, daß Baden in der That der eh Konvention nicht beigetre⸗ 
ten ſei. Statt dieſer Gewißheit des Nichtbeitritts, lag aber erſtaunlicher 
Weiſe die Gewißheit des Beitritts vor, welcher am 11. Januar 1869 
erfolgt iſt. Zwar war noch die entſchuldigende Möglichkeit denkbar, daß 
durch irgend ein Verſehen der franzöſiſchen Regierung dieſer Beitritt Badens 
zur Konvention nicht notifizirt ſei. Doch auch dieſe Entſchuldigung iſt nicht 
borhanden, da ausweislich einer von der kaiſerlich ruſſiſchen di zë er 
theilten Auskunft der Beitritt Badens zur Konvention am 3. (15.) Januar 
1869 allen betheiligten Regierungen, alſo auch der franzöſiſchen ange⸗ 
kigt worden iſt. Obzleich alſo der franzöſiſchen Regierung das Gegentheil 
brer Vorausſetzungen bekannt fein mußte, hat ſich dieſelbe gleichwohl nicht 
geſcheut, auf ein bloßes Gerücht hin, das Großherzogthum Baden zum Ent⸗ 
Ki für feine deutſche Haltung ohne Weiteres mit Raub, Plünderung und 
ord zu bedrohen, um auf dieſem Wege allerdings in „die glorreichen Spu⸗ 
ren der Väter einzutreten. 

— Auch das Miniſterium des Innern, aber das in 
Paris, beeilt fih der ſonderbaxen Parole gemäß zu handeln, 
die von der franzöſiſchen Regierung in dieſem Kampfe ausge ⸗ 
geben worden iſt: Lüge: Die heutigen franzöſiſchen Blätter 
enthalten unter der ausdrücklichen Bezeichnung: „Der Mi⸗ 
niſter des Innern theilt uns folgende Nachricht mit“, das Nach⸗ 
ehende: 

„Dien den 2. Auguft. Das ganze Norddeutſche Bundesgebiet mit 
Ausnahme — Schleſien und Sachſen befindet ſich in Bela DEES 
Alle partikulariſtiſchen Organe find unterdrüdt: der „Rheiniſche Bund“, der 

antfurter Beobachter“, die „Schleſ. Ztg.“, die „Tribüne“ in Berlin zc. 

gemäßigten Blätter find mit ſofortiger Unterdrückung bedroht, wenn fie 
duſtatt die nationale Bewegung zu unterſtützen, dieſelbe aufzuhalten verſuchen 


So das kaiſerliche Miniſterium in Paris. Das find immer 

deutlichere Anzeichen, daß man die verzweifeltſten Anſtrengungen 

machen muß, um die Berölkerung bei guter Laune zu erhalten. 

Wo würde ſich in Deutſchland eine Behörde zu ſolchen Lügen 
rgeben. (N. A. 3.) 

— Das Provinzial⸗Schulkollegium zu Hanno» 
ver hat ſich veranlaßt geſehen, den Direktoren der Gymnaſien 
kidenüber ſeine freudige Anerkennung für die Aeußerungen vater⸗ 
ändiſcher Gefinnung und opferwilliger Hingebung auszuſprechen, 
welche auch in der dortigen mon. von Seiten der Lehrer wie 
der heranwachſenden Jugend der hoͤheren Schulen zu Tage ge⸗ 

en ſind. 
1 2 „St.⸗Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juli 
Mu betreffend die Anwendung der Allerhöchſten Ordre vom 3. Mai 1821 
Degen Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen- und depo⸗ 
1 ig Sicherheit auf die in Gemäßheit des Bundesgeſezes vom 21. 
Pali 1870 auf zunehmende Bundesanleihe und die auf dieſe 
Üben Schuldverſchreibungen. 
lu, — Geſtern Mittags hat auch die I., 3. und 4. Eiſenbahn⸗Abthei ; 
lung, von Garde- Pionſeren gebildet, Berlin verl ſſen. Die 2. Abthei 
0 Geh, bereits am 23 Juli von bier ins Haup'quartier des Kronprinzen 
angen. 
RT Ia Berliner Laboratorium der Artillerie arbeiten int 
valid über 100 Männer, Frauen und Kinder deim Patronenmachen. Un, 
( e dleſen Arbeitern befinden ſich größtentgeils Leute, welche durch die Krlegs 
Ngniffe ihren ſonſtigen Lebensunterhalt verloren haben. 
— Vorgeſtern Abend rückte die Malteſer⸗Krankenwagen ⸗ Ko ⸗ 
dune, unter Führung des Grafen Friedrich zu Stolberg ⸗Stolderg, mit 
di im Arzt Dr. Nauwerk, einem Stud. med. aus Gteifswald, zwei Heil ⸗ 
enern und 10 Krankenträzern in das Hauptquartier der 1. Armee ab. 
An, Das Oberkommando der Armee hat wie die „Kriegs⸗Ztg.“ meldet, 
deet, daß bei den Truppenthellen Wafferträgerabtheilungen 
Ae Krankenträgern und andern Leuten im Regiments verbande gebil- 
ene Eben ſollen, um den Truppen das Ertragen der großen Hige minde · 
wl in etwas zu erleichtern. In waſſerarmen Gegenden find auf dispo; 
len oder überſchteßenden Kolonnenwagen Tonnen mit friſchem Waſſer 
den nehmen, und ſollen die Waſſerträger ſelbſt noch mit ledernen Schläu⸗ 
Tr verſehen werden, um das den Tonnen zu entnehmende Waſſer den 
ö be en in nachſter Nähe zu übermitteln. Diefe Trägerabtheilungen folgen 
Kä Regimentern dis in die erſſe Linie und ſtellen ſich dort moͤglichſt > 


| Dune cantplägen auf, fo daß der Letzteren Flagge auch ihren Stan 
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nleihe bezüg⸗ 


anzeigt, event haben die Regimentiskommandeure eniſprechende Ord 
erthetlen. Dieſe Einrichtung iR analog jener getroffen, welche Dë 
em Feldzuge der engliſchen Truppen in Adyffinten bewährt dat. 
D Darmſtadt, 2. Aug. Der Zuſammentritt der zweiten 
geg {ft nunmehr definitiv auf Montag den 8. d. M. Vor⸗ 
br 9½ Uhr feftgefegt, Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
tathung über den dent die Ausgabe von Darlehns⸗ 
uunfgeinen betr. und ferner die mit dem norddeutſchen Bunde 
Arm rg abgeſchloſſenen Jurisdiktionsverträge. — Uuſere 
— iviſton iſt nunmehr dem 9. Armeecorps einverleibt wors 
"See m La er der Ultramontanen, die mehr oder weniger 
Ki on einem Sieg Frankreichs Heil, d. h. für ſich und ihre 
die 5 hofften, hat die Nachricht von der Räumung Roms durch 
ranzoſen eine wahre Panik hervorgerufen, die vielleicht bei 
änderden von ihnen der Vorläufer einer demnächſtigen Sinnes⸗ 
ung ſein mag. (Mainz.) 
W Oeſterreisg. 
bäi — d d 5 N eng Bregenz 
mmig, die ng um Erhaltung der firengiten 
deutralttät zu bitten. Ke 


— 


Mit Rückſicht auf die po litiſche Zielt, 
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lage ſprach der Liberale Fortſchritsverein in Waidhofen 
a. d. Ybbs mit allen gegen Eine Stimme die Anſicht aus: 

„Daß die Wohlfahrt Oeſterreichs die Vrobach. ung der ſtrengſten un ⸗ 
dewaffneten Neutralität in dem preußiſch franzöſiſchen Kriege erheiſche 
und daz Oeſterreich, wenn es gezwungen würde, feine neutrale Stellung 
zu verlaſſen niemals an Seite Frankreichs kämpfen, noch die Losreißung 
eines deutſchen Gebietes von Deutſchland unterſtützen dürfe.“ 

Der Deutſche Fortſchrittsverein in Nikolsburg 
hat am 31. Juli einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen, „daß 
Oeſterreich in dem preußiſch⸗franzöſiſchen Konflikte die ſtrengſte 
Neutralität gegenüber den beiden kriegführenden Mächten beob- 
achten müſſe, inſolange das gemeinſame Vaterland in ſeinem 
Beſtande nicht bedroht und anzegriffen wird. 

Der wiener Magiſtrat hat beſchloſſen, das Aufgebot einer Ehe 
zwiſchen einem Lonfeffionslofen Bräutigam und einer 
tſraelittſchen Braut zu vollziehen. Ein junger Mann, geborner Ka- 


tholik, deſſen Eltern vor Jahrzehnten vom Judenihum zum Katholizismus 


übergetreten waren, wollte, falls dies ohne den dekannten Akt der Bluttauf⸗ 
möglich wäre, ſich in das Judenthum aufnehmen laſſen und ſich mit einem 
jüdiſchen Mädchen verheiratden. Da jedoch die erwähnte Vorbedingung 
nicht zu umgehen if, meldete er einfach feinen Austritt aus der katholiſchen 
Kirche deim Magiftrate an und erklärte zugleich, daß er nicht beabſichtige, 
zu ein m andern Glaubensbekenntaiſſe überzutreten. Da ſeine Schritte bei 
dem wiener Prediger 1s. Jellinek um Vornahme des Aufgebots erfolglos 
waren, wandte er ſich an den Magiſtrat und dieſer erkärte, daß gegen die 
Zuläſſigkett der Zivilehe zwiſchen Konfeſſionsloſen und Nicht ⸗ 
chriſten nichts einzuwenden ſei und nahm das Aufgebot vor. 

Linz, 3. Auguſt. Der hieſige Hof, und Berichts Advokat Dr. Heyßler 
und Gemalin haben det dem Magtſtrat ihren Austritt aus der fo, 


tholiſchen Kirche angezeigt und dieſen Schritt mit dem Dogma von der 
Unfehlbarkeit und mit dem vom Konzil beſchloſſenen Satze motivirt, daß 
das Geſetz des Staates nur ſo weit verbindlich ſei und daß die Ergebniſſe 
wiſſenſchftlicher Forſchung nur fo weit Beſtand haben, als damit die Lehre 
der Kirche nicht im 


Widerſpruche flebt. Das von Dr. Heyßler an den Ge⸗ 
meinderath gerichtete Schriftſtück ſchließt mit den Worten: „Ich bin ent 
ſchloſſen, meine Kinder im Geiſte des unverfälſchten Chriſtenthums, im 
Lichte der Kultur und zu guten Staatsbürgern zu erziehen. Dieſe Gründe 
deſtimmen mich, meinen Austritt aus der katholiſchen Kirche in jener form 
m vollziehen, welche nach dem Belege vom 25. Mat 1868 über die inter ⸗ 
onfeſflonellen Verhältniſſe der Staatsbürger auch für meine Kinder wirt. 
ſam find, welche ich ſonſt nach dem beſtehenden Schulgeſetze, ſobald fie das 
ſchulpflichte Alter erreicht Haben werden, dem Unterrichte in der derzeitigen 
katholiſchen Religion nicht zu entziehen vermöchte. 

Peſt, 3. Auguſt. Nach fünfzehnmonatlicher Dauer wurde 
heute die erſte Seſſion des Reichstages 1869/72 durch ein 
aus Wien vom heutigen Tage datirtes königliches Reſkript ge ⸗ 
ſchloſſen. Morgen wird ſofort die zweite Seſſion eröffnet mer, 
den, und ſobald die Konſtituirung beider Häuſer erfolgt ſein 
wird, dürfte mit Ende dieſer Woche die Unterbrechung der Sitzun⸗ 

en für einige Wochen erfolgen. Aus der Schlußrede des Prä- 
denten Somſſich im Unterhauſe heben wir Folgendes heraus: 

Auf die gemeinſame Armee und auf die Honveds Pont Dë die zur 

emeinfamen Herthelbigung nach Außen geeinigte ungakiſch- erreich iche 
onarchie. Und unter den heutigen ernſten Verhältniffen, wo zwei mäch⸗ 
tige Nationen ſich anſchicken, einen Kampf auf Leden und Tod zu kämpfen, 
ſchöͤpft unſere Monarchie aus der erwähnten Inſtitution die Kraft, daß fie 
unter Wahrung der unparteiiſchen Neutralität im Stande 18. 
ihrer Stellung, die fie ſelbſt gewählt und die ihren Intereſſen am beften 
entſpricht, Achtung zu verſchaffen. (Ledhafter Beifall.) König und Nation 
baden Dë für die unparteliſcheſte Neutralität ausgeſprochen; 
Armee und Landwehr werden dieſe Neutralität ſichern (Ledhafter Beifall.) 

Die Affaire Klapka⸗Czernatowy iſt durch ein heut 
zwiſchen den beiden ſtattgehabtes Duell beigelegt worden, in 
welchem keiner von den beiden Gegnern verletzt wurde. Klapka 
war der Fordernde. 


Niederlande. 


Amſterdam, 28. Juli. Herr Dr. J. P. Heye, Ritter 
des Niederländiſchen Löwenordens, des Erneſtiniſchen Hausor- 
dens zweiter Klaſſe, Hauptvorſtand und Sekretär des Niederlän- 
diſchen Vereins zur Förderung der Tonkunſt hat eine Flugſchrift 
folgenden Inhalts verbreitet: 

„Neutralz aber für das Recht.“ Herr H. J. Bürgers, unſer ta⸗ 
lentvoller Landsmann, welcher zur Zeit in Paris anfällig, im Auftrage des 
Verbandes ih nach Darmſtadt begeben wird, um dort das vor Kurzem 
ausgeſtellt? Portrait unſeres großen Organiften Sweelinck in Oel gemalt ab» 
unchmen, ſchließt ſein Schreiben mit folgenden Worten: Doch getroſt erhebe 

Europa zum männlichen und heldenmüthigen Streite. Deutſchland in 
feiner vereinigten Wehrkraft kaun mit dem ſtolzen Bewußtſein, daß die Sym- 
pathieen aller curopäiſchen Nationen, eines jeden Volkes und beſonders das 
niederländiſche ihm zur Seite ſtehen, zur Vertheidigung des gemeinſamen 
Vaterlandes getroſt der Zakunſt entgegenſehen; der Geiſt des 19. Jahrhun⸗ 
derts wird triumphiren und die Herkules⸗Krule wird den Adler der Napoleo⸗ 
niden, welcher den längſten Theils dieſes Jahrhunderts Europas Eingewelde 
zerfleiſchte, anf immer zu den Füßen des entfeſſelten Prometheus niederſchmet⸗ 
tern. In dieſem Kampfe verleihe Gott, dir, Niederlande, Weie beit und 
Muth. Mit den Waffen der Neutralität halte Stand zum Schutze deiner 
Uagabhängigkeit gegen Km der dieſelbe bedroht. Aber bei der Wahrun 
deiner Unabhängigkeit gebe der Wahrheit Ausdruck, daß das Recht au 
Dentſchlands Seite, daß Frankreichs Angriff ein Ver ⸗ 
brechen gegen die Menſchheit tft. Wohl ift das Schwert nicht deine 
SR Kraft, doch ftärker als dafjelbe ift die Stimme der Wahrheit und des 


ewiſſens.“ 
Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Die 28 Zeitungsredakteure (es waren 
darunter diejenigen der „Debats“, des „Temps“, „Siecle“, „die 
garo“, „Gaulois“, „Paris Journal“, „Moniteur,“ „Conſtit.“, 
„France“, Patrie“, „Peuple Frangais“, „Centre“ u. ſ. w.), 
welche vorgeſtern zu Herrn Ollivier gekommen waren, um ihm 
über das Verbot, von den Kriegsoperationen zu ſpre⸗ 
chen, Vorhaltungen zu machen, empfing der Großſiegelbewah 
rer mit der gewohnten Bonhomie. Die Unterredung nahm fol: 
genden Verlauf: 

Ollivier meinte, fein Zweck ſei lediglich der geweſen, dem Feinde In⸗ 
formation über die Bewegungen der Armee abzuſchneiden; die Preſſe werde 
die Noihwendigkeit beier Maßregel begreifen und ihm ernftere Schritte er⸗ 
ſparen, wie er denn auch die gegen den „National“ eingeleiteten Verfolgungen 
wieder habe einſtellen laſſen; das Verbot beziehe ſich ausſchließlich auf vor⸗ 
bereitende militäriſche Akte, während über vollendete Thatſachen unbedenklich 
berichtet werden könnte. Da man ihn dann fragte, ob Zeitungskorreſponden⸗ 
ten in das Lager zugelaſſen würden, erwiederte der Siegelbewahrer, daß hier ⸗ 
über der Kaiſer und Marſchall Leboeuf allein zu entſcheiden und bisher aller 
dings im Hinblick auf die ihnen obliegende Verantwortlichkeit im verneinen ⸗ 
den Sinne entichteden hätten. Hier nun gingen im Schoße der Deputation 
ſelbſt die Anträge auseinander. Herr Edmond Texter vom Siecle wollte, daß 
jedes Blatt bei jedem Armescorps einen Berichterſtatter offiziell beglauben 
dürfe, während Herr Villemeſſant für die Referenten blos ungehinderten Ver⸗ 
kehr in Begleitung der Armee verlangte. Von der patriotiſchen Diskretion 
der Journaliſten gab Hr. Texier ein geſchichtliches Beifptel: Im italieniſchen 
Krieg, wo die Korreſpondenten zum Generalflab zugelaſſen wurden, hatten 
fie alle Kenntniß von der De, gonſtratlon, welche die franzöſiſche Armee 
bel Montebello in der Richtung von Pavia machte, um den Feind über die 
nahe Bewegung auf den Ticino und auf Magenta zu täuſchen; fie be- 
richteten ſämmtlich in dem täuſchenden Sinne und ihre Korreſpondenzen blie 
ben nicht ohne Einfluß auf die Haltung des Feindes, der ſich bekanntlich in 
die Falle locken ließ. Herr Ollivier Ban alle dieſe Bemerkungen an und 


verſprach, die Vorſtellungen dem Kaiſer und dem Generalſta inter. 
e H Audienz wäßrte im Ganzen anderthalb 8 CS? 


Das „Journal officiel“ ſucht in einem Artikel den Nach⸗ 
weis zu führen, daß das ſoeben dem engliſchen Parlament 
unterbreitete Blau buch die franzöſiſche Darſtellung des Streit 
falls mit Preußen. in allen Punkten beftätige und die Verantwortung 
für die Folgen lediglich auf die berliner Regierung wälze. Es 
wird im Grunde nur weiter ausgeführt, was der Herzog von 
Gramont zu Lord Lyons ſagte: Wir bleiben dabei, daß die eng ⸗ 
liſche Regirrung unſer Vorgehen gebilligt hat, obwohl fie es ber 
ſtreitet. Ferner enthält das amtliche Blatt, das dem „Moniteur“ 
Napoleons I. überall gleichzukommen ſtrebt: 

Berichte aus Wien melden von enthuflaftiihen Kundgebungen, welche 

eſtern (29.) im Karl-Theater zu Gunften Frankreichs ſtattgefunden hätten. 

iederholt hätte man gerufen: Es lebe Frankreich! Es lebe das Bündniß 
zwiſchen Frankreich und Defterreih! und das Orcheſter hätte franzöſiſche Na⸗ 
tionallieder ſpielen müſſen. Oeſterreich macht bedeutende Rüſtungen und 
wartet nur auf ein Zeichen, um zur Aktion überzugehen. 

Paris, 1. Auzuſt. Im „Journal des Debats“ ſtellt 
Herr Edu ard Laboulaye in einem beredten Aufſatz den An» 
trag, Frankreich möge dem von Preußen gegebenen Beiſpiele Tel, 
zen und auf die Wegnahme feindlichen Eigenthums 
zur See verzichten. 

Aus beſter Quelle erfährt man, daß der Kaiſer ehe er 
zur Armee abreiſte, wörtlich die Aeußerung gethan hat, daß er 
nicht ſterbeu wolle, ohne feine Dynaftie in preußi⸗ 
ſchem Blute neu geſtählt zu haben (qu'il ne voudrait 
pas mourir avant d’avoir retrempè sa race dans le sang 

russien). Dies hindert nicht, daß der Erzbiſchof von Paris 
für die gerechte Sache beten läßt. Msgr. Darboy hat an ſei⸗ 
nen Klerus einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er gottes dienſtliche 
Zeremonien während der Dauer des Krieges, ſo wie für die 
Feier des 15. Auguſt, des Namensfeſtes des Kaiſers, anordnet. 
Der Eingang des Hirtenbriefes lautet: 

„Frankreich, herausgefordert, betritt von Neuem die Schlachtfelder und 
ſeine Adler nehmen wieder ihren triumphirenden Flug. Es iſt eine gerechte 
Sache, die ihm das Schwert in die Hand giebt, es will ſeine verletzte Ehre 
rächen, das durch Lift und Gewalt geſtörte Gleichgewicht Europas Fasel 


und bei der Rückkehr des Friedens eine Entwaffnung möglich machen, na 
welcher alle Welt das Bedürfniß fühlt. AE EE 


Hr. v. Baneville kommt aus Rom zurück. Nach den 
Einen iſt er nach Paris berufen worden, nach den Anderen 
verläßt er Rom, weil er die Zurückziehung der Truppen aus 
dem Römiſchen nicht billigt. 


S pan ien. 


Madrid, 1. Aug. Die permanente Kommiſſton der Cortes, 
welche H geſtern verſammeln ſollte, um über die Einberu⸗ 
fung der Cortes zu ſtatuiren, hat ſich auf heute vertagt. 
Der Marſchall Serrano iſt geſtern hieher gekommen, er führte 
den Vorfitz des Miniſterrathes, welcher einſtimmig beſchloß, die 

rmanente Commiſſion der Cortes wiſſen zu laſſen, daß er nicht 
ür geeignet halte, in dieſem Augenblicke die Cortes zuſammen 
zu berufen. — Die portugieſiſche Regierung hat Goes 
eine abſolute Neutralität 5 beobachten. Man d einer Neutra · 
litäts-Erklärung und der Veröffentlichung eines Tagesbefehls an 


die Armee gewärtig. 
ritannien und Irland. 

London, 31. Juli. Geſtern Abend hielt bei dem Banket, 
das ber Lordmayor zu Ehren der Miniſter veranſtaltet hatte, 
Gladſtone eine Rede. Er erklärte, den gegenwärtigen 
Krieg tief beklagen und als das tranrigfte Ereigniß des Jahr⸗ 
hunderts vor den Augen der betrübten Menſchheit, der Religion 
und der Ziviliſation betrachten zu müſſen; England werde eine 
ehrliche Neutralität bewahren, nicht aus Selbſtſucht, ſondern um 
den Krieg zu lokaliſiren und nützlich vermitteln zu können, dabei 
werde aber England ſeine eigenen Vertheidigungsmittel nicht 
vernachläſſigen; die Neutralität ſei ſchwierig gegenüber den man⸗ 
cherlei Forderungen der Kriegführenden. Außer Gladſtone ſprachen 
noch Cardwell, Bruce und der Lordkanzler. Alle waren darin 
einſtimmig, daß es die Pflicht der engliſchen Regierung ſei, 
ſtrengſte Neutralität zu beobachten und zum Schutze der Sicher⸗ 
heit Englands und zur Wahrung der Landesehre für alle Fälle 
gerüſtet zu ſein. 

Bemerkensswerth iſt heute die Haltung des bonapar⸗ 
tiſtiſchen „Daily Telegraph,“ welter geradezu erklärt, 
daß die n Bis an Ge der franzöfiſchen Regierung gegen 
den Grafen Bismarck durchaus werthlos ſind, ſo lange ſie nicht 
durch Dokumente belegt find. 

Wenn, wie Benedetti verſichert, Preußen wiederholt Frankreich Aner- 
bietungen gemacht hade, und wenn dieſe, wie man unt verſichert, ſofort 
zurückgewieſen worden feien, fo müfle Dé irgendwo in den franzöfiſchen 
Archiven ein Belag dafür finden, von wo der Vorſchlag kam, in welchen 
Ausdrücken er abgefaßt war und in welcher Weiſe er verworfen wurde. 
„Bis eine Antwort dieſer Art vorliegt, iſt es müßig, die gemachten An⸗ 
klagen mit der Beſchuldigung abzuweiſen, daß das franzöſiſche Miniſterium 
des Aus wärtigen — wenn es wolle — Vieles fagen könnte, was den Gro, 
fen Bismarck in Mißkredit bringen würde. Das engliſche Publikum ver⸗ 
langt keine Gegenanſchuldigung gegen Preußen, ſondern eine klare Aus ⸗ 
eee von beiden Seiten, und hierzu iſt etwas Beſtimmteres no h ⸗ 
wendig, als die Verſicherungen Olliviers und Benedettis auf der einen 
oder Bismarcks auf der anderen Seite.“ 

Der „Morning Advertiſer“ bringt heute eine Zuſchrift von 
ſeinem ſtändigen Korreſpondenten James Aytoun, welcher die 
engliſche Regierung einer parteiiſchen Neutralität 
beſchuldigt. 

„Unſere Miniſter tdun Alles, was fie können, die Franzoſen zu begun 
ſtigen, unter dem Vorwande einer firengen Beodacht der Neutralttäts⸗ 
eſetze, deren ſchmählichſte Verlegung fie zulaſſen. So ſſi es noioriſch, daß 
e es dulden, daß eine Flotte engliſcher Koglenſchiffe den franzöſiſchen Kriegs. 
ſchiffen als Vorrathsſchiffe folgen, um dieſe mit Dampflohle zu verſehen. 
Wohl mag die preußiſche Regterung ihrem Unwillen od ſolch äiser 
Verletzung der NReutralitätsgefege Ausdruck geben, und als einen neuen 
Alabamafall charakterifiren ... Ferner haben wir in dem geheimen Ver⸗ 
trage den Beweis, daß der Kaiſer zu einer Zeit, wo er Freundſchaft für 
uns und für Belgien heuchelte, gegen uns Beide im Geheimen manövrirte, 
Haben wir andererfeits den l Beweis, daß Preußen und Bis⸗ 
mark je gegen England konſptrirten? entheil, als Ludwig Napoleon 
den Vertragsentwurf vorlegte, verwarf Preußen ihn, und dies if ja eigent⸗ 
lich die Urſache des Krieges. Da der Branzofenkaifer nicht im Stande war 
fein Ziel durch Hinterlin und geheime Wannöver zu erreichen, verſucht er 
es ſchließlich mit offenem Krieg, und unſere Regierung thut ihr Acußerſtes, 
um ihm zu helfen.“ 

Im Laufe 
triotiſchen Zwecken über 16,000 Pfd. St. gezeichnet. Am 


27. v. M. fand die erſte Sitzung des deutſchen Zentralkomitees É 
ftatt, in welcher beſchloſſen wurde, Waſſerkiſſen und engliſche a 


der letzten Tage wurden in London zu pas e S 


Charpie, ſowie überhaupt nur ſolche Dinge zu kaufen, welche 
dort beſſer als in Deutſchland zu haben find. Ein Mitglied 
des Komites geht auf eigene Koſten nach Köln, um an Ort 
und Stelle über alles die Hilfsvereine Angehende Erkundigun⸗ 
en einzuziehen: 

Aus Dub Un wird der „Times“ geſchrieben: 

Pferde für den Kontinent find noch immer in ſtar ker Frage und die 
Preiſe für Reit- und Zugpferde find bedeutend im Steigen begriffen. Fünf⸗ 
zig find am 29. fortgeſchafft worden und hiervon waren 18 von einem 
Händler gekauft, welcher früher für franzöſiſche Rechnung handelte, jetzt aber 
fein Konto gewechſelt haben mag, da er ein Deutſcher iſt. Den Reſt kaufte 
ein belgiſcher Agent. Von anderer Seite wird aus Southampton gemel- 
det, daß dort ſtarke Pferdetransporte für Frankreich durchpaſſtren und man 
von 5 aus ungefähr 2000 Stück nach franzöſtſchen Häfen zu verſchiffen 

denkt. 

5 Auf telegraphiſchem Wege kommt die Meldung aus Derry in Ir ⸗ 
land, daß eine Anzahl Arbeiter gegen 10 Uhr am Sonnabend ſpät von 
einer Vergnügungsfahrt zurückkamen und bei ihrer Rückkehr in die Stadt 
einige nicht gerade fromme Wünſche für Preußen laut werden 
ließen, während laute Hurrahs für Frankreich ausgebracht wurden. Die 
proteſtantiſche Partei glaubte die verletzte Neutralität dadurch wiederher ; 
Bellen zu müffen, daß fe „Zur Hölle mit dem Papfl“, „Hurrah für Preu- 
ßen“ und keine Uebergabe“ ſchrieen. Die beiben Parteien wurden hand⸗ 
greiflich, mehrere Häuſer wurden zerſtört, zwei Perſonen ganz ernſtlich oer, 
wundet und erſt früh am Sonntag Morgen die Ruhe durch das Militär 


hergeſtellt. 5 
Rußland und Polen. 

8 Warſchau 4. Auguſt. Wie der „Odeſſaer Wieſtnik“ 
meldet, ſind in Südrußland, Beſſarabien und Kleinrußland 
ſämmtliche auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſene Soldaten zu 
ihren Regimentern einberufen worden. In Odeſſa ſtellten ſich 
am 25. Juli 286 Urlauber zur Einreihung in ihre reſp. Trup⸗ 
pentheile. — Ein kaiſerlicher Erlaß vom 26. Juli verbietet den 
ruſſiſchen Unterthanen, ſich für irgend eine der beiden kriegfüh⸗ 
renden Parteien als Freiwillige anwerben zu laſſen, weil durch 


eine ſolche Anwerbung in Bezug auf den franzöſiſch⸗ 
deutſchen Krieg die von Rußland erklärte ſtrenge Neu⸗ 
tralitat verlegt werden würde. — Wie der „Golos“ 


mittheilt, hat ein großer Theil der in Petersburg und Mos⸗ 
kau lebenden Czechen in Folge der Proklamirung der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit ſich feierlich vom Papſtthum losgeſagt und iſt zur 
ruſſiſch orthodoxen Kirche übergetreten. Die Konvertiten recht⸗ 
fertigen ihren Schritt in einer von ihnen veröffentlichten Bro⸗ 
ſchüre durch den ausführlichen Nachweis, daß die durch das In⸗ 
fallibilitätsdogma zum Glaubensſatz erhobene Vergötterung eines 
Menſchen ebenſo ſehr der heiligen Schrift wie der menſchlichen 
Vernunft widerſpreche und daß das Papſtthum ſich von jeher 
feindſelig gegen die czechiſche Nationalität gezeigt habe. — 
Während E ſämmtliche deutſche Fürſten an der Spitze ihrer 
Armeen an der Grenze des deutſchen Vaterlandes ſte⸗ 
hen, um fie gegen den frevelhaften Angriff des bonapartiſtiſchen 
Frankreichs zu vertheidigen, iſt der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz vor einigen Tagen hier durchgereiſt, um ſich nach Peters 
burg zu begeben. Man iſt hier in politiſchen und namentlich 
deutſchen Kreiſen geneigt, dieſer in gegenwärtiger Zeit auffälli⸗ 
gen Reiſe einen politiſchen Zweck unterzulegen. — Die biefigen 
polniſchen Zeitungen, verſteht ich mit Ausnahme des offiziöfen 
—— Warz.“, überbieten ſich, ebenſo wie ihre krakauer und 
lemberger Kolleginnen, in den widerlichſten Gehäſſigkeiten gegen 
das an der Spitze aller deutſchen Stämme für die Ehre, 
Unabhängigkeit und Freiheit Deutſchlands kämpfende Preußen. 
Schon in zwei bis drei erdichteten großen Schlachten haben ſie 
die preußiſch deutſche Armee von den von ihnen vergötterten 
Franzoſen aufs Haupt ſchlagen laſſen. Ganz offen 
ſprachen fie den Wunſch aus, daß Preußen mit ganz 
Deutſchland eine Beute der ſiegreichen Franzoſen werde. 
Es Debt wahrlich ſchlimm um ein Volk, wenn es 
ſich freuen kann über den Untergang einer großen gebildeten 
und mächtigen Nation, und wenn es nicht mehr ſo viel politi⸗ 
ſchen Inſtinkt beſitzt, daß es unterſcheiden kann, von wem es 
in der eigenen Bedrängniß Hilfe zu erwarten hat und von 
wem nicht. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Auguſt. — 
— zu. erſcheint um 11 Uhr eine 


außerordentliche Sonntag⸗Ausgabe der Po⸗ 
ſener Zeitung. 


er kommandirende General Herr Huzo Ewald von 
Kirchbach, der bei Weißenburg das 5. Armeecorps zum Siege 
führte und einen leichten Streifſchuß erhielt, gehört wie wir der 
„Kreuzzeitung“ entnehmen, der bekannten ſächſiſchen, jetzt auch 
in —— preußiſchen Provinzen vorkommenden Familie an. 
Er iſt 1809 geboren, wurde im Berliner Cadetten⸗Corps erzo⸗ 
gen und 1827 Lieutenant im 26. Infanterie⸗Regiment; war 
von 1855—1858 eh an der allgemeinen Kriegsſchule, dann 
Chef des Beneralſtabes dez 3. Armee ⸗Corps, 1863 General⸗ 
major; erhielt 1865 das Commando der 10. Diviſion in Po- 
fen, focht 1866 fiegreich bei Nachod, Skalitz, Schweinſchädel und 
Koͤniggrätz, erwarb den pour le mérite. Nach dem Kriege 
übernahm er wieder dad Commando der 10. Diviſion und er» 
hielt bei Ausbruch des jetzigen Krieges an des General v. Stein 
metz Stelle das fünfte YAımee-Gorpe. 
— Die beiden Regimenter, welche bei Weißen burg nach 
der offiziellen Bekanntmachung bedeutende Verluſte erlttten ha⸗ 
ben, find bekanntlich das 2. Weſtpreußiſche No. 7 und das 3. 
Poſener No. 58. Das Regiment No. 7, Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
aiment genannt, deſſen Chef der König iſt, gehört zum 5. Armee⸗ 
Corps und bezieht ſeine Mannſchaften aus den Kreiſen Jauer 
und Liegnitz Das 1. und 2. Bataillon dieſes Regiments, deſſen 
Bezeichnung als Weſtpreußiſches von der Entſtehung deſſelben 
im vorigen Jahrhundert herrührt, haben ihre Garniſon in Lieg⸗ 
nitz, das Füſilier⸗Bataillon in Löwenberg. — Das Regiment 
No. 58, ebenfalls dem 5. Armee⸗Corps angehörig, bezieht feine 
Mannſchaften aus den Kreiſen Buk (Neutomysl) und Koſten in 
der Provinz Poſen. Das erſte und zweite Bataillon garniſo⸗ 
niren in Glogau, das Füſilier Bataillon in Frauſtadt. 
— Nachdem jetzt der Bedarf an Augmetationsmann⸗ 
ſchaften für die mobilen Truppentheile gedeckt iſt, ſollen der 
„Bank- und H.:3.* zufolge die in den Compagnicbezirken noch 


— 


4, 


vorhandenen Leute, ebenſo Sie als überzählig oder auf Rekla⸗ 
mation entlaſſenen Reſerviſten und Wehrmänner, namentlich 
und ſummariſch aufgenommen werden, zu welchem Zwecke die 
in dieſe Kategorie gehörigen Männer ſich bei ihren Ottsbehoͤr⸗ 
den in Stadt und Land zu melden haben. Die ſolchen Auffor- 
derungen nicht nachkommenden Perſonen haben die nach der 
Strenge des Geſetzes zuläſſigen Strafen zu erwarten. 


— Das Volk in Waffen. Daß unſer Heer die edelſten Kräfte der 
Nation umfaßt, iſt eine Thatſache, welche unſere Siegeszuverſicht genügend 
begründet und berechtigt. Einige Beiſpiele, die dies erhärten, greifen wir 
aus unſerem lokalen Umkreiſe heraus. Unter den hieſigen Erſatzmannſchaften 
befindet ſich ein Zeitungsredakteur als Unteroffizier bei der Artillerie, bei 
demſelben Truppentheil ſteht als Gemeiner ein Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen von der berliner Hochſchule, bei einem Infanterie⸗Bataillon be: 
findet ſich als Gefreiter ein Doktor der Philoſophie, welcher eben eine Leh⸗ 
rerſtelle an der liegnitzer Ritterakademie antreten ſollte, als ihn die Mobi⸗ 
liſtrungsordre zu den Waffen rief. Auch ein Traingefreiter fällt wegen ſei⸗ 
ner ariſtokratiſchen Manieren und ſeines feinen Aeußern auf. Cs iſt dies der 
Sprößling eines der vornehmſten polniſchen Grafengeſchlechter unſerer Pro⸗ 
vinz. Der Disponent eines der erſten berliner Bankhäuſer arbeitet als Ge⸗ 
freiter in einem der hieſigen Militairbüreaus, und der Gymnaſialoberlehrer 
Dr. van der Velde aus Lauban befand ſich ebenfalls unter den Gefreiten 
eines hieſigen Infanteriebataillons. Und einem Heer mit ſolchen Intelligen⸗ 
en gegenüber ſtehen die Turkos, Zephyre, Zuaven, — die Träger der 
Stvlifatten auf deren Thaten das „Weltall“ herabſieht. Wir haben 
viel gelernt, aber ſo ſtark aufzuſchneiden, wie Napoleon der Kleine, ver 
möchten wir auch bei den größten Anſtrengungen nicht. 

— Militäriſches. Reiche, Maſor von der 2. Art.⸗Brig. für die 
Dauer des mobilen Verhältnißes zur Dienſtleiſtung bei der 5 Art. Brig kom: 
mandirt. Kipping, Major von der 4. Art. Brig. und kommandirt bei 
der 1. Art- Jup, als Abth.⸗Kommandeur in das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5 verſetzt. Grabe, Major von der 5. Art.⸗Brig, für die Dauer 
des mobilen Verhältnißes zur Dienſtleiſtung bei der 2 Art Brig. Tom: 
mandirt 
— ueber die Zeichnungen zur Bundeskriegs⸗ Anleihe 
liegen aus der Provinz nur Mittheilungen aus Bromberg und Krotoſchin 
vor. In Bromberg wurden am 3. und 4. d. im Ganzen 225,350 Thlr., 
in Krotoſchin 26,850 * 2 gezeichnet. Die größte Zahl der . gehörte 
an beiden Orten dem Kaufmannsſtande an, dagegen fen die Betheiligung 
ſeitens der großen Grundbeſitzer ſehr gering geweſen ein, was wohl e? 
Theil feinen Grund darin hat, daß die Bedingungen der Anleihe zu pät 
bekannt geworden ſind, als daß die Fernwohnenden bei der mangelhaften 
Poſtbeförderung ihren Bankiers in der Stadt hätten Aufträge geben können. 
Uebrigens ſteht eine amtliche Bekanntmachung des Reſultats der Subskription 
binnen Kurzem bevor. 

— Der Vorſchußverein zu Poſen hat im Monat Juli etwa 
22,000 Thlr. ausgeltehen, reſp. diskontirt und einen Umſatz von etwa 
80,000 Thlr. erzielt, obgleich der Verein a 22. Juli d. J. wegen der ein · 

etretenen Keiſis das Diskontiren einſtellte. Trotzdem Ze etwa 
18,000 Thlr. Depoſiten gekündigt wurden, befindet ſich der Verein gegen ⸗ 
wärtig wieder in der Lage, den Anſprüchen ſeiner Mitglieder betreffs Aus 
abe von Darlehen, wenn auch in beſchränktem Maße, genügen zu können. 
Ss 18,000 Thlr, welche von Perſonen gekündigt wurden, die zu den 
ahnen einberufen worden find, wurden im Laufe von 10 Tagen ſtets 
prompt zurückgezahlt und war der Verein durch das ihm von allen Seiten 
geſchenkte Vertrauen und durch die in Folge deſſen demſelben zufließenden 
ziemlich bedeutenden Depoſiten mit 3 monatlicher Wee für welche er 
gegenwärtig 7 Prozent Zinſen zahlt, im Stande, auch ſolchen zur Fihne 
einberufenen Perſo nen, die ihre Depoſiten bei dem Vereine auf dreimonatliche 
und längere Kündigungsfriſt niedergelegt hatten, ſtets ſofort, ohne die ſtipu 
Urte Sift abzuwarten, auszuzahlen. Dieſer Coulanz und dem Verhalten 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparlaſſe iſt es auch wohl hauptſächlich zuzuſchreiben, 
daß ſeit dem Ausbruch des Krieges dem Verein wieder bereit bedeutende 
Depoſiten (etwa 10,000 Thlr. auf dreimonatliche Kündigung) zugefloſſen find, 
Denn gegenüber der Sparkaſſe, welche bekanntlich bis zu Beträgen von 
200 Thlr. 3¼, bei Beträgen über 200 Thlr. nur 2½¼ Prozent Zinfen ge- 
währt, dieſelben außerdem nur für den vollen Monat berechnet und ſelbſt 
bei kleinen Beträgen die vorgeſchrieben Kündigungsfriſten ie nehält, liegen die 
Vortheile, welche der Vorſchußverein gewährt, auf der Hand, zumal 
bar 5 der 460 Mitglieder deſſelben die hinreichendſte Sicher 
eit gewährt. 

— Der Probſt Mindak in Dakowy Mokre iſt auf feinen eigenen 
Antrag von der Verwaltung des Buker Dekanats enthoben und an IL, 
ner Stelle der Probſt Wojtaſzewski aus Goscieſzyn zum Prodekan des Buler 
Dekanats ernannt worden. E 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: „Herr Dr. Nobinsti in Ber⸗ 
lin, deſſen Anſprache zu dem jetzigen Kriege über die Haltung der Polen im 
Berliner Verein EE andwerker wir feiner Zeit mitgetheilt haben, 
ſchreibt an den „Dziennik pozn.«, dieſe Anſprache ſei von unſerer Redaktion 
jo geändert worden, daß er ſich genöthigt geſehen habe, uns eine Berichti⸗ 
gung zu überſenden, welche aber von der Redaktion nicht angenommen wor⸗ 
den ſei. Uns iſt von einer ſolchen Berichtigung nichts bekannt, die wir 
ſelbſtredend nach den bei unſerer Zeitung herrſchenden Prinzipien ſofort out, 
genommen GR würden. 

— Die hieſige KS Reue „Pomysl«- 
nos“ hat wegen der ungünſtigen Zeitverhältni je vorlaufig zu erſcheinen 
aufgehört, und wird erſt wieder im September herauskommen. 

— Im Garniſonlazareth, welches unter Oberleitung des Garniſon⸗ 
Oberſtabsarztes Hrn. Dr. Wuttig ſteht, find gegenwärtig gegen 500 Kranke 
dei ven Der durchſchnittliche Beſtand der Kranken beträgt nur 200 
bis 300, und dann giebt es eine Menge Aerzte, welche Hilfe fpenden. Jetzt 
find verhältnißmäßig wenig Aerzte im Lazarelh, und dabei werden dieſe noch 
durch eine ſtärkere Privatpraxis abgeſogen. Es fungiren daſelbſt die Herren: 
Medizinalrath Dr. Gall und Dr. Rehfeld, Sanitätsrath Dr. Meyer, 
Dr. Matecti, Dr Wurm, Zahnarzt v. Kremski und die Wundaͤrzte 
erſter Klaſſe Behm, Eckſtein und Korach. Aus dem Militärlazareth 
zu Oſtrowo langte Sonnabend Vormittag das Lazarethmaterial, Matrazen ıc. 
an, und fol daſſelbe nach den Reſervelazarethen zu Glogau, Hirſchberg und 
Sagan geſchafft werden. 

— Mehreren MilitärsSträflingen vom hieſigen blauen Thurm, 
wie und mitgetheilt wird, 13 an der Zahl, welche ſich gut geführt hatten, 
Ur Ve weitere Strafe erlaſſen und find diefelben zu den Fahnen eingeſtellt 
worden. 

— Am Pulver⸗Magazin auf der Schrodka wird weiter fort ge⸗ 
SIE fo daß daſſelbe vorausſichtlich in dieſem Jahre vollendet wer, 

en wird. 

— Diebſtahl. Breslauer Zeitungen thellen mit, daß am 19. Juli 
d. J. der Frau Lieutenant von Schweinſtz zu Stettin aus der Gepäckexpe⸗ 
dition des Poſener Bahnhofs zu Breslau ein Koffer geſtohlen worden, und 
daß es der Breslauer Kriminal-Polizet gelungen fei, den Dieb in der Perfon 
eines dortigen Packträgers zu ermitteln, welcher angab, er habe den Leer 
des Koffers in Pofen verkauft, Vor Kurzem wurde nun dem k. Stadtge⸗ 
richte zu Breslau ſeitens des Hehlers zwel in dem Koffer enthaltene goldene 
Garnituren, beſtehend aus Armband, Broſche und Ohrgehänge mit Brillan⸗ 
ten, reſp. mit Emaille, überſandt, indem der unbekannte Abſender wahrſchein⸗ 
lich nicht mit der Kriminalpolizei in Berührung kommen wollte. Wie uns 
mitgetheilt wird, hatte die hieſige Kriminalpoltzei ſich vergeblich bemüht, den 
Hehler zu ermitteln, und iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß jener Gepäckträger 
unrichtige Angaben gemacht bat, um auf eine falſche Fährte zu leiten. 

o Birnbaum, 3. Auguſt. [Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz.] Am 
1. Auguſt wurde hier unter Vorſitz des Hrn. Superintendenten Koegel die 
diesjährige Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz abgehalten. Es hatten ſich zu derſelben 
7 Prediger und 50 Lehrer, darunter 1 katholiſcher, 3 jüdiſche und 1 Gaſt 
eingefunden. Hr. Superint. Koegel hielt eine kurze Anſprache an die Ver⸗ 
ammlung; darauf fand die Probelektion des Den, Lehrers Neumann aus 

arienwalde ſtatt, Hauptlehrer Wenzel gab ein Referat über den Unter⸗ 
richt in der vaterländiſchen Geſchichte. Zuletzt hielt Hauptlehrer Mertner 
aus Neuſtadt b. P. einen Vortrag über Dezimalbrüche. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagsmahl hielt die Konferenzmitglieder noch einige Stunden zu⸗ 
ſammen, wobei Hochs auf den König und den Grafen Bismarck ausge⸗ 


bracht wurden. 
Patriotiſche Kol- 


E. Obornik, 3. Auguſt. [Frauenverein. 


lekte. Mordverſuch.] Auch bei und bat fich ein Frauenverein gebi 
der es ſich zur Aufgabe ſtellt, die Lazarethe di Wi Binden 5 zei 
derm Verbandzeug zu verſorgen. — Die in der Stadt geſammelte Kollekte 
für die Verwundeten hat gegen 90 Thaler ergeben. — In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurde ein Mordverſuch auf den die Königl. es 
vierförſterſtelle Eichguart verwaltenden Forſtkandidaten Schulz gemacht. Es 
wurde nämlich Amal durchs Fenſter auf das Lager des benannten Beamten 
geſchoſſen und drangen die Rehpoſten in das in der Stube befindliche So ha 
auf dem Hr. Schulz auszuruhen pflegt. Der Zufall wollte jedoch, da el 
ge in dieſer Nacht ſich ins Bett quartiert hatte. Dadurch blieb ihm das 
pie de DCH Tag angeſtellt wurden, blieben 

x an vermuthet, daß die dienſtliche Strenge des Hrn. 

den Grund Ar 3 abgegeben Sé E 
a en, 3. Auguſt. [Militärerſaz. Falſches Gerücht. 
Unſer Militär, welches unter vielen guerten die 22 verlaſſen — 
wird, wie heute hier eingetroffene Fourtere angemeldet haben, durch vier 
Kompagnien des 37. Landw- Reg., die morgen einrücken, erſetzt und es dat 
dies eine große Freude unter den biefigen Stadtbewohnern hervorgerufen. 
2 von Melen Kompagnien werden in Gneſen und 2 in Wongrowitz ihre 
Standquartiere erhalten. — Am 1. Auguſt, an welchem Tage hier der 
Jahrmarkt abgehalten wurde, wurde unſere ganze Stadt durch ein eruͤcht, 
wonach eine Schlacht ftattgefunden haben ſollte, in welcher 2000 Preußen 
und 3000 Franzoſen gefallen wären, in große Aufregung gebracht. Diefes 
Gerücht ſoll, wie von glaubhaften Perſonen bekundet wird, von einem Mit⸗ 
gliese der hieſigen höheren Weiſtlichkeit durch Vorlegung einer fimulitten 
E Sea ven be W dringend im Intereſſe des Pu ⸗ 
mé zu wünſchen, daß ſolchen ( tentraͤgern“ ern . 
werk gelegt wird. ZA? ? di 


| Wifenfhaft, Aunſt und Literatur. 


Einer uns gefandten Anzeige entnehmen wir, daß von . 
kampf in Berlin erſcheinenden Werke: Archiv ch: ue Lt 
u. ſ. w., herausgegeben von Dr. Koller (jetzt unter Mitwirkung der Herren 
Regterunge⸗Rath Beutner, Dr. K. Braun, Prof. Endemann uſtiz · 
rath Veſſe, Dr. Meyer-Thorn, Steuer⸗Jaſp. Schneider) 2 g weitere 
Hefte vorbereitet werden und demnächſt zur Ausgabe gelangen. Der 4. Band 
wird die Grgebniffe der Iriedens⸗ Arbeiten des Reichstags und Boll. 
parlaments enthalten; das Strafgeſetzbuch wird vom Juſtizrath Dr. Meyer⸗ 
Thorn, die Geſetze über Aktiengeſellſchaften und Urheberrecht von Prof. Dr. 
Endemann, die Heimathsgeſetze vom Rig. Rath Beutner bearbeitet werben, 
Der 5. Band iſt deſtimm', die Verhandlungen, Gefege und Aktenſtücke den 
Krieg mit Frankreich betreffend aufzunehmen. Ch großer Sorgfalt 
wird von dem Herausgeber Dr. Keller Bedacht genommen, alle altenmäßl- 
gen Materialien über Anfang, Fortgang und Ende des Krieges aufzuneh⸗ 
men und damit ein zuverläſſiges Quellenwerk feiner Geſchichte zu liefern. 
Mit dem 6. Bande wird dies Werk dann e den beſſeren Titel: 
„Archiv des deutſchen Reiches“ annehmen. ir benugen zugleich dieſen 
Anlaß, um wiederholt auf die bereits erſchienenen Bände hinzuwelſen, in 
denen nicht nur alle für den Nordd. Bund geltenden Heer- und Wehrgeſeze, 
dle jetzt fo vielfach zur Anwendung kommen, volfländig entha ten find, 
n e) PER d 3 1 ge Staaten, Oeſterreichs und 

eichs, vo en die erſtgenannten jetzt auch für die 
und Bee eo e ai di? letzt auch f Bundesbeamten 
er Behörden wird das Werk ſetzt vlelfäch unentbehrlich fein. Außer die e 
fegen und den Briedeng- und uͤndniß⸗Verträgen enthalten — — 
Aktenſtücke über die von 1866 an ſtattgehabten diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen, die ein Stück Vorgeſchichte des gegenwärtigen Krieges enthalten. 

* Zu den drei Kriegskarten von Dr. Henry Lange (Leipzig, F. 
A. Brockhaus), iſt ſoeben eine vierte hinzugekommen: Karte der deutſchen 
Nord⸗ und DOftfeeküften V Sgr.) Sie umfaßt in einer günftigen 
Projektion den ganzen Norddeutſchen Bund und Dänemark und iſt mit gro ⸗ 

er Sorgfalt kolorirt, jo daß die Küstengebiete der Nord- und Oſtſee von 
mſterdam bis Riga, die Sch Flußmündungen und le Land, 
ene Ki SE? 1 KM Da die deu N S 
orau einen wichtigen Theil des Krlegstheaters n E 
dieſe Karte beſonders willkommen fein. . ee ee * 


a Bermiſchtes. 


Das deutſche Banner auf dem Kiffhauſen. Der Tap zien 
Roller aus Berlin hat es unternommen, auf den Ruinen der alten Kal⸗ 
ſerburg Kiffhauſen das deutſche Banner aufzupflanzen. Roller vollbrachte 
das wirklich lebensgefährliche Werk, das Banner auf den 80 Fuß hohen, 
morſchen Kaiſer.Iriedrichsthurm unter einiger herbeigezogener Leute thätiger 
Beihilfe nach 12flündiger ununterbrochener mühevoller Arbeit zu beſeſtigen. 
Seit dem 28. Nachmittags 5 Uhr weht von dort weithin in die Lande fit. 
bar das ſchwarz⸗weiß- rothe (20 Ellen lange und 6 Ellen breite) Banner an 
einem 30 Fuß langen friſchgehauenen Birkenſtamme, befeſtigt. Die Beget ⸗ 
ſterung und der Jubel der durch das ungewöhnliche Schaufpiel derbeigezo · 
genen Menge war ſtürmiſch und endlos. Vielfache Hochs auf Deutſchland 
und König Wilhelm, Deutſchlands Kaifer, wurden gebracht. Der erwähnte 
verwetterte Thurm hat keinen Eingang und fleigt mit feinen kahlen vier 
Mauern glatt in die Höhe. Er if fo baufällig, daß ſchon feit zehn Jah 
ren SÉ Anwendung etferner Anker die vier Wände zuſammengehalten 
wurden. 

»Eine der großartigſten Unterſchlagun die bet d 2 
ſchen Banken bisher vorgekommen, tft, wie be d e Vie 7 
Stuttgart entdeckt worden. Zwei berliner Bankhäuſer, die bei der Anger 
legenheit interejfirt find, haben bereits Vorkehrungen getroffen, um ihren 
Schaden zu decken, und wie ein heute eingetroff nes Telegramm mel⸗ 
dete, iſt die Deckung auch gegeben. Der Eniwender d ter Dl⸗ 
rektor der beireffenden Bank ſelbſt, Herr Burger, von der Stutt- 
La Depoſitenbank. Von den berliner Häufern hatte er einen Poften von 

„000 Dollars amerlkaniſche Staatsobligationen als Unterpfand von 25,000 
Thalern angenommen, das Gefchäft aber gar nicht gebucht und ſich, als das 
Darlehn gefündtzt wurde, aus dem Staube gemacht. Außerdem werden noch 
Papiere und baare Gelder in Höhe von ca. 50,000 Thalern vermißt. Der 
Steckbrief fol in württembergiſchen Zeitungen bereits erlaſſen fein. 

* Ein bairiſcher Chevauxleger bg ex ſich unter der 
Hausthüre von feinem Mädchen mit den Worten: „Das mußt du dir mer 
ken, wenn die Franzoſen heraus zu euch kommen, dann find wir, ich und 
meine Kameraden, alle todt.“ — Dieſe ſchlichte Aeußerung ſagt mehr, als 
glänzende Reden und heilige Schwüre. 

“Gegen öſterreichiſches Papiergeld herrſcht das traditionelle 
Mißtrauen, das in keiner politiichen oder kommerziellen Kriſis fo leicht aufe 
bleibt. In Ems erzählten ſich die Kurgäfte, der ehemalige öſterreſchlſche 
Finanzminiſter Graf Lariſch hatte ſich in größter Verlegenhelt befunden. Er 
beſaß, als er von Ems abreiſen wollte, nur öſterreichiſche Banknoten, preu⸗ 
iſches Geld höchſtens fo viel, um das Billet zur Eiſenbahn zu bezahlen. 

iemand wollte fein Geld wechſeln, und fo mußte er zur Deckung feiner 
Hotelrechnung eine Set Vie als Pfand zurücklaſſen. 

» Der bekannte Komponiſt Jakob Offenbach in Paris 
ein geborener Kölner, hat, wie parifer Korreipondenzen berichten, offen für 
Brant:eih Partei ergriffen und ein neues franzöſiſches Kriegslied, „Dien 
garde ’Empereur“ komponirt. 1 

* Die ominöſe 18. Vor etwa zwei Jahren ging durch die Zeitun⸗ 
en eine Kombination über das Ende der jetzigen Napoleonſſchen 
Dee Haft, die wir in Erinnerung bringen wollen: } 

Louis Philipp beftieg den Thron im Jahre 1830 


In den Bureaus und Kanzlelen 


* 


e Dë F 1773 
ur tion der Ziffern letzterer Jahreszahl erhält 5 8. 
Die Königin war geboren im Jahre te Geer 17 


die Summe der Ziffern dieſes Jahres giebt auch Zi 
Das Vermählungsſahr 1809 Louis Philipp's giebt ebenſo die per, 
Hängnißvolle Zahl e. , U e e d, 
Napoleon III. proklamirte das Kaiſerreich. 
und addirt man dau 
fo ergiebt ſich 
als das Ende der 


(Bortfegung in der Bellage 


Nr. 201 Sonnabend, 


aro“ ſeinen Leſern ur Ehre der franzöſiſchen Waffen vorgemacht hatte; 
un daſſelbe Blatt bringt jetzt in Bezug hierauf folgendes Schreiben: 
„Herr Redakteur! Sie haben in einer Ihrer letzten Nummern einen 
von mir angeblich geſchriebenen Briif veröffentlicht, in welchem ich eine Jäger, 
liche Wette auf den Einzug unferer Truppen in Berlin gemacht hälte. — 
Ich erſuche Sie, Ihren irregeführten Leſern mitzutheilen, daß dieſer Brief 
nicht von mir ſtammt. Mit ausgezeichneter Hochachtung Thomas. 
* London, 2) Jult. Beim londoner Kanzletgerichtsbole ſchwebt ge⸗ 
genwärtig ein interefjanter Prozeß der „Thames Jronworks⸗Komgagnie“ 
A en den Sultan der Türkei und deſſen Bolſchafter in London, der 
ie 
d A 
D 


Igender Welle entfland. Die türkiſche Regierung hatte bei der kläge 
en Kompagnie einen Panzerdampfer für 92,000 Lſtr. beftelt und ſchul⸗ 
© darauf, als das Schiff am Mittwoch fertig geſtellt wurde, noch 22,000 
. Am Donnerſtag wurde daz Swiff von tüctiiden Agenten plößlich 
aus dem Dock entführt, ohne bau zuvor Zahlung gelift worden und die 
Sint ebiliget: flellte den ſchleunigen Aatrag del Gericht, ihr zu ihr m 
Rechte zu verhelfen. Der Kanzlelgerichtshof fertigte ſofort einen Befehl 
aus, das Schiff überall, wo es in dritiſchen Gewäſſern angetroffen werde, 
anzuhalten, und es wird nun auf daſſelbe Jagd gemacht. 5 
N? Glogau, 5 Auguſt. Das aus Pofener und Oborniker beſte⸗ 
dende 1. Batallon des 1. Poſenſchen Landwehr Regiments Nr. 18. iſt 
nach 5 Marſch. und 1 Ruhetag heute Vormittag 11 Uhr im beſten Wohl⸗ 
— in Glogau eingerückt. Dank der humanen Behandlung und der Sr 
Orge feines Commandeurs des Majors Hartert eines Hanſeaten, der 
den Wehrleuten auf dem Marche jede mit der militäriſchen Diez pin nur 
irgend verträgliche B. quemlichketten geftaltete, iſt die Zahl der Kranken 
Auf ein Minimum beſchrankt. War mancher Marſch auch ein heißer und 
blie Einer und der Andere ermüdet zurück, fo boten doch die von Stenſchewo 
ab an der Chauſſee ſtehenden Kerſchenbäume eine jeder Zeit erreichbare Erqut- 
Fang dar, ſo daß die Truppen wenigſtens vom Durſte, dem gefährlichſten Feinde 
des marſchirenden Soldaten, nicht üdermäßig geplagt wurden Od die Herren 
Obſtpächter aber uns immer fleudig nachgeblickt laſſe ichiſre lich dahingeſtellt. 
Dem afolge ift der Geiſt des Batalllons auch ein vortrefflicher und wenn 
die Etimmung der faſt aueſchließlch verheiratheten Wehrleute — von einer 
Compagnie — 203 Mann — find 3 B. nur 6 unverheirathet — auch eine 
Inſte, jo find doch alle froher Zuverſicht Kommt dieſes Bataillon ins 
Ce ſo werden die Herren Franzoſen von der Preuß. Landwehr wahrſchein⸗ 
I zu ihrem Schaden eine andere Meinung, als die von ihnen ausgeſpro⸗ 
chene bekommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden wir ſchon morgen 
weiterfahren, wenn nicht — noch heute. Wohin? — Das weiß Golt und 
ler Divlſions-Commandeur. 


Verantwortlicher Redalteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Sufirußtion II. 


Anordnungen in Betreff der Nachrichten über den Verbleib 
verwundeter und erkrankter Krieger. 

($ 67. ad 5. 8 76. 140 b. der Inſtruktion über das Sanitätsweſen der 
Armee im Felde vom 29. April 1869). 

I. Feld und Kriegs ⸗Lazarethe. 1. Die den Feld⸗ und Kriegs- 

Lazarethen zugeordneten Herren Delegirtea haben darauf Bir zuwirken, daß 

die in dieſelben aufgenommenen Verwundeten oder Kranken ihren Angehörl⸗ 

d möglichſt ſel b ſt schriftliche Nachrichten geben, und im Falle die Kranken 

H 


rerſeits zu übernehmen. 


D ihnen empfohlen, dieſelben in cine Geſammtbenachrichtigung 


erzu außer Stande find, die eniſprechende ſchriftliche Benachrichtigung | 
| 


Sollte den Herren Delegirten es ſchwer ausführbar fein, die betreffenden 
Nttpeitungen einzeln an die Adreſſen der Angehörigen abzufertign, fo | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6 Auguſt 1870. 
kurz zuſammenzufaſſen und dh weiteren Veranlagung an das unter Nr. 2 


— | 
N ` abgefaßte Reklamation an die oberſte Poſtbehörde. 0 d 

dieſer Inſtruktion erwähnte Zentral⸗Nachweiſe. Bureau hierſeloſt ſo Jedermann bekannt fein, da A WEG: Si Mitt arp eh eden 
ſchleunſg als möglich abzuſenden. Das Lıptere ict erſucht worden, in dieſem während etwa 8 Tagen alle font kurſirenden Züge durch den ganzen Staat 
Falle die weitere Mittheilung an die An gepörigen zu ügernehmen. faſt ausnahmslos eingeſtellt worden find. Die Poſtverwa tug iſt bei 
II. Reſerve⸗ und Verein s-Lazärethe, ſowie Privat⸗Pflege ; dieſem, wie ein plögliches Naturereigniß hereingebrochenen Umſturz des ge⸗ 
ſtellen. 2. Für die in Rejerve» und Ve reinsLazarethen, ſowie ſammten Beförderungsſyſtems gar nicht gefragt worden, und konnte es auch 
in Privat ⸗Pflegeſtellen aufgenommenen Verwuadeteten und Kranken nicht, da bei dem räuberiſchen Ueberfall des Feindes unbedingt die Nothwen⸗ 
iſt von dem Zentral-Romite der deutichen Vereine zue Pflege im Felde ver: digkeit vorlag, die Armee fo ſchleunig als möglich an die bedrohten Gren, 
wundeter und erkrankter Krieger hierſelbſt ein Zentral⸗Nachweiſe⸗ gen zu haften, Das General⸗Poſtamt ſicherte ſich gleichwohl ſofort das 
Bür eau eingerichtet, welches den Angehörigen der Verwundeten und Kran- echt, alle Militärzüge, ferner auch die Kohlen- und die Aviſozüge benutzen 
ken auf Anfragen Au“ kunft erthetlen wird. Die gedachten Cazarethe zu können. Allein daß gleichwohl große Verſpätungen hierbel eintreten 
haben dicſerhalb inſtruktions mäßig das Zentral-Nachweiſe⸗Büreau am mußten, wird kein Verſtängiger unerklärlich finden. Er Berlin und 
1. 11, und 21, jeden Monats mit Nachweiſungen über den Beftand, die Zu- Hannover, ſonſt 6 Stunden Fat, find die Militärzüge mitunter 21 Stun⸗ 
und Abgäuge ihrer Kranken zu verſehen. Ein Gleiche haben die Privat» den unterwegs geweſen. Auch halten ſie nur an den Lunch Für die 
e zu thun, welche Rekonvaleszenten in Pflege nehmen, und ſind die. Zwiſchenorte find, ſoweit es irgend möglich war, Pferde- und Botenpoſten 
Aben in dieſer Beziehung bei Uebernahme von Rekonvaſeszenten aus den eingerichtet worden. Daß ſich dieſe aber, nachdem es in Folge der Eiſen⸗ 
Reſerve.Lazarcthen von den Delegürten der Letzteren zu inſtruiren, zu bahnen keine großen Poſthaltereien mehr giebt, und gerade jetzt der Pferde⸗ 
. Behufe ihnen je ein Exemplar dieſer Inſtruktion II. auszu⸗ beſtand des Landes ohnehin ſtark in Anſpruch genommen iſt, nicht aus der 
kändigen iſt. Be e Erde ſtampfen laſſen, bedarf keiner näheren Erwähnung Auch ließen ſich, 
Der Königliche Kommiſſar und Militär⸗Inſpekteur der da die Züge auf den Anhaltepunkten durchaus nicht regelmäßig eintrafen, 


mes . R keine beſtimmten Kurszeiten feftiegen. Zugleich mußten in Folge der bevor» 
freiwilligen WA e . Armee im Felde. ` stehende Operationen zur See die N, FEAR 1 mit 


EEE | eege 7 343 Wee Schweden, Dänemark, Norwegen, Amerika, ba ei anderweit geregelt oder 
Wie ungeduldig gewiſſe Kreiſe des Publikums bei allen Verſiche⸗ erſezt werden. Wenn man Dé die weite Verzweigung des poſtaliſchen 
rungen der Opferfreudigkeit leicht werden, ſobald es ſich um die eigenen In⸗ 


Netzes, und die hereingebrochene ganz plötzliche Zerreißung aller feiner 
tereſſen handelt, beweiſt die große Anzahl von Beſchwerden, mit welchen die Hauptfäden vergegenwärtigt, jo follte man es billigerweiſe anerkennen, daß 
Poftverwaltung in dieſer Zeit, wo dieſelbe ihre Kräfte ohnehin auf 3 die Poſtverwaltung, überhaupt noch die Aufrechthaltung der allgemeinen 
Korreſpondenz⸗Verbindung ex das ganze Land, wenn auch mit den unver⸗ 
meidlichen Verſpätungen ermöglicht hat, während andere Verkehrs⸗Inſtitute 
ihre Dienſte gunz einſtellten. Es bedurfte dazu um ſo mehr der gußerſten 
Anſtrengung aller Organe der Poſt, als dieſe mit früheren Verhältniſſen 
nicht im Entfernteſten zu vergleichende Verkehrskriſis gerade in eine Zeit 
fiel, wo die Mobilmachung der geſammten Feldpoſt und die Einberufung 
einer großen Anzahl von Poſtbeamten zum Dienſi mit der Waffe ohnehin 
ungewöhnliche ſchwierige Verhältniſſe hervorriefen. 


Aeuß erſte anſpannen muß, wahrhaft heimgeſucht wird. Da hat ein 
Gutsbeſitzer im Ländchen Sternberg ſeine Kreuzzeitung nicht um die gewohnte 
Stunde zum Morgenkaffee erhalten: einem Schriftſteller, der beiläufig noch 
in einem böhmiſchen Bade weilt, ſind ſeine Kreuzbände aus Berlin nicht 
pünktlich zugegangen; ein Stettiner Kaufmann hat ſeine Briefe aus Eng⸗ 
land erſt nach 5 Tagen (das war für die Verhältniſſe der eben vergangenen 
Woche noch ſchnell genug!) erhalten, und er ſchreibt indem er ſich über 
die „Schmälerung ſeines Erwerbes“ beklagt, eine in beleidigendem Tone 


SC 


| 

= nm | 

Huſten, Magenſchwäche, Bruſtbeſchwerde. | 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. t 

Gramzow, 16. Mai 18°0. Ich bemerke, daß Ihr vortreffliches Malzegtrakt mir gegen Huften und Magenſchwäche ganz übers | 
raſchende Dienſte geleiſtet hat. Hertel, Königl. Oberförſter. — Erfreulich wirkt Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade auf den 

geſchwächten Körper, welcher dadurch der Geſundheit wieder entgegengeführt wird. — In meiner Bruſtkrankheit erwelſen Dë, nach ver ⸗ | 

geblicher Anwendung anderer Mittel, Ihr Biuftmalz-Bonbons wahrhaft wunderthätig; fie erleichtern mir dir Bruſtſchwerben, bes | 

wirken die Schleimlöſung und find mir zu meinem Beſtehen ganz unentbehrlich geworden. J. Kramper, Studſoſus in Uscite. | 

Verkaufsſtellen in Poſen: General» Depot und Haupt-Niederlage bei Gebr. Messmer, Markt 91, Niederlage bei | 

E. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Wongrowitz Hr. T. Worlgemwutin; in Neutomysl Herr 

Ernst ener; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. . W. Bronge: in Schrimm Herren . Coggs | 

riel d Comme. in Obornik Hr. Beef Borger, 
| 


DEE: 


Bekanntmachung. 
| «ei: 


UND A 
Htargard-Pofener Eiſenbahn. 
Bei der heute 
nachfolgende Rummern gezogen worden: 


von der L Emiſſton 
38 Stück 100 Thaler. 


514 581 657 737 777 824 888 954 1048 1113 1307 1312 1375 1614 1850 1998 
2219 2409 2433 2573 2653 2768 2778 2801 2844 2983 3000 3043 3060 3239 


20 
| Së 3501 3678 3772 3815 3931 2011. 
18 Stück A 50 Thlr. 


4020 4036 4121 4210 4235 4387 4431 4482 4626 4678 4829 4925 5040 5583 


5680 5687 5688 5748; É 
N von der II. Emiſſion 
56 Stüc d 100 Thlr. 


6091 6232 6310 6383 6467 6480 6590 6651 6959 6987 7117 7119 7283 7375 
9000 7570 7787 7813 7876 7895 8081 8086 8151 8163 8181 8316 8472 8588 8742 
60 9007 9765 9916 9993 10040 10148 10192 10425 10423 10549 10632 10684 10760 


10836 10923 11021 11175 11189 11360 11486 11518 11613 11671 11900 


von der III. Emiffion 
97 Stück à 100 Thlr. 
12040 12180 12269 12334 2482 12531 12911 12913 12945 12969 
18342 13392 13168 13584 14307 14438 14475 14540 14592 14757 
15315 15343 15430 15630 15746 15857 16390 16484 16512 16796 
1 16986 17392 17437 17490 17626 17668 17719 17855 18048 18101 
2000 18834 18921 18926 19090 19159 19173 19183 19384 19424 19528 
212 1 20217 20332 20382 20405 20491 20678 20699 20827 20942 21069 
22925 21259 21658 21872 21901 21909 21969 22099 22138 22180 22302 
57 23024 23263 23343 23420 23941 23952. 


13285 
16271 
16940 


de Let Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Auslieferung derſelben und] — — 


nicht fälligen Zinscoupons erhoben werden: 


1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. October c. ab in den Vormittags. 


ſtunden von 9 bis 12 Ur: 
2 Vom 1. bis 15. Oetober e.: 
a) in Berlin bei der Directton der Disconto-Geſellſchaft, 
b) in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 
e) in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp. 


d) in Frankfurt a. M. bei dem Bantgauſe M. A. v. Rothschild & Söhne, 


e) in Bremen bei den Herren J. Schultze & Wolde, 
3 ” Somburg bei der Norddeutſ en Bank, 

g) in 

b) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
i) in Stuttgart dei Herren Pllaum & Comp., und 

k) in München bei der Bayerſchen Vereinsbank. 


Euteegc bemerken hierdel, daß mit dem 1. October c. die Verzinſung der ausgelooſten 


tionen aufhört. 


wird WË die bei der Bräfentation der Obligattonen fehlenden nicht fälligen Binscoupons 


er entſprechende Betrag vom Kapiia! in Abzug gebracht werden. 


Von den im Jahre 1869 und früher ausgelooſten Wrioritäts- Obligationen find bisher 


zur Einlöſung nicht präfentirt: 
a) ders J. Ft on: 
ae 
*. d 78 6478 à 50 k 
b) der II. Emiſſton; r 
Kr 6315 7212 8797 9349 9890 10008 10252 10403 10114 
11560 11809 11854 11877. 
e) der III. Emiſſion: 


der Die 
Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt aufgefordert. 
Breslau, den 20. J ni 1870. 


fi 
Nr. 12388 12466 13248 14502 15078 15569 19355 20267 22100. 
Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung[Kücheng 


für das Jahr 1870 ſtattgehabten Auslooſung von Prioritäls-Oblt 


a · 
1 Wm der Stargard-Pofener Eiſenbahn I., II. und III. Emiſſion Behufs deren Ymortifation 


öln a. Rh. bei dem A. Schaafhausen'ſchen Bankverein, 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


A diene SST af f. 
Bekanntmachung. 


Kreiſe Wleſttz, an der 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Ratwitz sub Nr. 
Bialosliwe nach Flatow führenden Cbauſſee, 2 ass 


K , ½ Melle von dem Bahngofe der Ofibahn Blaloellwe, und 1%, 
Meilen von dem Üiblageplage an der Netze entfernte königliche Domalnen⸗Vorwerk Wiſſek 
wird zu Jodannis 1871 pachilos und ſoll von da ab auf weitere 18 Jahre, alſo bis Zo 
gannis 1859, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
Der Verpachtungs Termin ſteht an am 


Montage den 3. October d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale dez ds Reglerungsgebaudes vor dem Domainen-Departements-KRath, 
Au Reglerungs⸗Rath Diëcr. 4 
Qualificirte Pachtbewerber werden zu dieſem Termine hierdurch eingeladen. 
Das Domainen⸗Vorwerk Wiſſek mit dem Schäferci-Vorwerk Carlshof enthält: 


e Friederike geb Sch 
Senda deſſen Befigtitel auf , 


mit einem Flächen⸗Inhalte von 20. M 


der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 18 Thlr. 1 Sgr. 
6 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nußungswerthe von 43 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaftation 


am 10. September d. J., 
Vormittags 11 uhr, 


an Ack rland 1932 Morgen oder 500,943 Hectaren, im Rathhauſe zu Rakwitz verſteigert werden. 
NN n . 3,758 Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
, Wieſen Un el Lt pothekenſchein von dem Grundſtücke und 15 
e Fünen 1280 31,425 . ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 
Wege Gräben, Hofräume ꝛc. A + 12/1614 » wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 


oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs ⸗ 
Bedingungen können im Bureau III. des un- 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Diejenigen Perſonen, welche e Cabrio? 
tete oder welche dypothekariſch nicht einge» 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu ⸗ 


ſchlags wird in dem auf 
den 12. September d. J., 


Mittags 12 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ger. 
kündet werden. 
Wollſtein, den 11. Juni 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


zufammen 247 Lan Morgen oder 631,062 Hectaten- 

Das geringſte Pachtgeld iſt auf „3500 Thaler“ feſtgeſetzt, die Pachtkaulion auf 
„1200 Thaler.“ e 

Der Pachtbewerber hat feine Qualificatlon als Landwirth, feine Solldität, ſowle ein 
disponibles Vermögen von „27,000 Thlr.“ vor der Zulaffung zum Gebot, mögligft vor 
Beginn des Termins ſpäteſtens in demſelben unſerem Kommiſſartus nachzuweiſen. 
Der Bietungstermin darf nicht wor Ablauf einer Stunde, ſeitdem der Kommiſſarlus 
me A“ gabe von Geboten aufg fordert hat, und fals mehrere Bieter aufgetreten find, nicht 
eher geſchloſſen werden, als dis ein Weftbietender fih ergeben hat. 

Der gegenwärlige Pächter, O er⸗Amimann Geppert, iſt von uns veranlaßt, den ſich 
bei ihm meldenden Pachtrewerbern die Biſichtigung der Domaine zu geftatten. 

Lic tatfons- und Pacht- Bedingungen lönnen in unſerer Domalnen⸗Regiſtratur ein- 

zeſ hen, die fpeciclen Pachtdedingungen auch gegen Einziehung der Coplalten durch Poſt⸗ 
borſchuß adſchriftlich mitgethellt werden. 


11974 11991; 


13'58 
14920 
16907 
18313 
20061 
21222 
22855 


13024 
14917 
16876 
18181 
19600 
21138 
22719 


Submiſſion 


zur Verdingung der Maurerarbeiten nebſt Ma 


önigliche Regierung. 
SC Abehellung Könige ge d e Bo fen, 
Meſeritz den 30. Juit 1870. 
Zur Verpachtung d . 
dovinzlalchau Her 
helleg Tesche RÉI cet P. auf terlalien zur Wlederherſtellung des Putzes u. ſ. w. 
die Zeit vom J. September d. J. ad bis umſſan der S :dfette der Dominikanerkirche bier, 
I. April 1874 ſteht ein Liz tatſonstermin auff ſelbn IR ein Submiffionstermin auf 


Donnerftag den 18. August e. Donnerſtag den I. d. M., Abthl. I. 
| Vormittags 11 uhr, In Kate des Harn d KN RT? Der S 
alias AE, E Betberdamm Ne, 1, anberaumt, séit Ko: 1 UN 


ilfenanfhlag und Bedingungen zur Einſicht 
bereit liegen 

Die Offerten ſind nach Prozenten unter dem 

nſchlags preiſe verſiegelt an dem Termine ab- 

zugeben. 


Der Vorſtand der Dominikaner⸗ 
. 
Ich habe mich in Pleſchen 
als praktiſcher Arzt niedergelaffen. 


Dr. T. Szenio, Hugo Gerstel, 


praktiſcher Arzt, Chirurg und Verwalter der Maſſe⸗ 

eburtshelfer. Ii 11 

© 6 f Für Einquartierung empfiehlt Seegras⸗ 
matratzen von I Tü r. 5 Sar ab 

Jewasinski, Tapezter, 
Friedricheflraße 21. 


den. An Bietungstaulton find 100 Thlr. be 
der königl. Kreiskaſſe zu deponiren. 


Königlicher Landrath. 
von Hinckeldey. V 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerich'g 


Mitwoch den 10. Auguſt, 


11028 11275 von Morgens 9 Uhr ab, Magahluſtr. Nr. 
im Auktlonslokale verſchiedene Möbel als: 
Spiegel, Sophas, Tiſche, Kleider⸗ u. 
Wäſcheſpinde, Stühle, Haus⸗ und 
eräthe ie, ſowie Cigarren undd 
ortwein 5 gegen gleich haare 
aflung verſteigern. 
Pane BRychlewasks, 
Königl. Ankt.⸗Kommiſſarius. 


Das L ger der . Zadek & Co. ſchen 
Konkursmaſſe, deſtehend aus: 
ſeidenen Bändern, Tülls 
Spitzen, Mulls, Gardinen ıc, 
wird von 


Montag den 8 d. M. 


im Verkaufs lokale 


Friedrichsſtr. 7, 1. Etage, 


zu Tappreiſen aus verkauft. 


und 


im Hypothekenbuche der ge- ` 
Bo 2 305 ie in 


orgen 


Namen. 
der Subhaſtaten berichtigt ſieht, und welches 


e? 


Telegraphen- 
Station, 
"1959 4 ua 


0 


ſehr billig. 

M. J. Guttmann, 
Kee 
Größere und kleinere Gebinde 
von Wein, Branntwein und Spi⸗ 
rituoſen kauft 


Hartwig Rantorowicz, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 
Friſche fette Plundern hade heute per 


6 
a Syphilis, Belhlehts. und Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände heilt ſicher und ſchnell. 
` = Dr. Holemann, Breslauerſtr. 15. 
Bad Wildungen. Aere Zeg 
fferirt 
Station Wabern bei Cassel. Naumann Werner, 
FRE Re en ege Ce ee ae CN F 
San — "eh Ko 75 5 Dicken 1825 Seidenden mit ausgezeichnetem Erfolg“ Echt engliſche Stoppelrüben 
Zë tomfetal Bohrungen ae, Dos . ui — white globe Tur ni 8 
h au € ; er 
Rat Sr vom 1, Det die 10. Bae E In Bor. und ie De 8 friſcher keimfähiger 
betr. d e Bru S 
vip Ce leng een ee gu 1. Mal bis Lé dw allen An- 8. Calvary 8 
nehmlichkeiten und Zerftrenungen wie in Homburg und Wiesbaden. Im neu Markt 100. 
in Grand Hotel dicht bet dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderir⸗ Charpie, Verbandze ug, 
ie im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete g SUR 
Tools Dep Ilanellbinden 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft rc 
F. M. Mewes, Markt 67, 
zu A eipzi 9 ee Wäfhefabrit, ` 
hat ihren 39. Jahresbericht und Rechnungs⸗Abſchluß veröffentlicht, Haupt⸗N iederlage 
nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1869 in jeder Be⸗ Wiener 
ziehung als beſonders günſtig zu bezeichnen ſind. e 
Es gingen ein; 3787 Anträge mit. 4,730,300 Thlrn. Verj.-©. Herren-Stiefel 
Mitgliederbeſtand: 14,423 Perſ. mit 17,596,500 unter Garantie der Haltbarkeit em⸗ 
Prämien⸗Reſervefonds 2,527,781 pfiehlt 
Vertheilbarer Ueberſchunß 478,204 e 
Dividende für 1871: 30 %, Louis Levy 
Neben ihren reichen, vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken See ae, Vin e ber Pen 3 
angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Prinzip der P = : 
Gegenfeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit. Großer Poſten 
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Divi⸗ Ser Gen get Zeta 
dende an die Verſicherten werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſeſ Garnituren, ſcwarze und weiße ? 
auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert. gene Steg "ée, Bandfäleifen, Set 
Die Aufnahme geſchieht Koftenfrei, die Auszahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſummen ſchnell und ohne jeden Abzug. 
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſiche⸗ 
rungen von 100 bis 15,000 Thlr., eg beim Tode, oder 
gegen mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus be⸗ 
ſtimmten Lebensalters, unentgeltlich vermittelt durch 
S. A. Krueger, 
General-Agent, 
en eg Voſen, Friedrichsſtr. 32a. gint ai, de got 
Anmeldungen zur ne der Kriegsgefahr bei der geg 3 7. 
Tebensverſtcherungs-Geſellſchaft zu Leipzig, welche die Aus-] Beren Porter, Rbeinwein, feine Himbeer- 
zahlung der vollen verſtcherten Ae gewäßrfeiftet, nimmt Emonade ër franjöffhe ere Beer und 


Cognac empfiehlt zu billigen Preifen die Ko⸗ 
entgegen 
8. A. Krueger, 


Iontal-, Weir, Delikateſſen - und Tabaks hand 
General-Agent, 


lung von WW, A. Unruh,. 
Voſen, Friedrichsſtraße 328. 


„Jauer Zum 


von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner ſeit bereits 15 Jahren 
beſtehenden, mehrfach prämiirten Fabrik, 


Steinkohlentheer und Asphalt 


empfehle ich beſtens, auch übernehme ich vollſtändige PNapphbedachun⸗ 
gen nach der anerkannt beſten Deckmethode. 


IA. Krzyianowskl. 
Herren- u. Knaben-Hlrohhüle, 
Honnenſchirme 


offeriren unterm Koſtenpreiſe, um damit zu räumen 


Russak & Czapski, 


We E 


Schwarze Documenten-Cinte 
von Aug. Leonhardi in Dresden. 

Diese nach einer neuen Methode angefertigte Tinte hat den grossen 
Vorzug, dass sie gleich schwarz aus der Feder fliesst, ein Vortheil, den 
namentlich Solche zu würdigen wissen werden, welche an schwachen 
Augen leiden. x 

Sie greift die Stahlfedern nicht an, ist unzerstörbar, und giebt vor- 
zügliche, kräftige Copieen. 

In Originalflaschen mit Firmenstempel à 6 und 2 Sgr. 


zu haben bei 
C. W. Paulmann. 


Wasserstr. 4. 


ee DES „ "e ep ` miniſtration der ge sellen 
J. Oschinskys Geſundheits⸗ u. Uuiverſalſeifen Ein Varbiergehilſe 
n viet n Flac der auch die nöthigen chirurgischen Renntniff 
eng erg len bewährt worüber Sie niffe 2 une Gr, 1 N ſofortigen Antritt geſucht. 
Kitten und Aerzten vorliegen. Broſchüre gratis und ei Gi — e, Wee 8%. e ee Behele. 


Kirſchſaſt 


täglich friſch von der Preſſe bei 
Gebrüder Pincus, 


Friedrichsſtraße 36. 


Kirſchſaft 
täglich friſch von der Preſſe em⸗ 
pfiehlt ß y 
Hartwig Kantorowicz, 
— Woonkerſtraße Nr. 6. 


Gutes Grägerbier, 32 Flaſchen für 1 Thlr., 
Selter- und Sodawaſſer, ſowie hoch fein n 
Motjeshiring empfiehlt 

W. A. Unrwp, Halbdorſſtraße 8 b. 


187 0Or Füllung 


friſchr Mineralwaſſer namentlich Biliner, 
Egerfranz und Egerſalz, Em’er, Briedrichs · 
aller, Saydſchutzer, Salzbrunn, Spaa, Carls. 
ader, Homburger, Krankenheiler, Iwoniczer, 


Wildunger empfiehlt 
Dr. Mankiewiez, 


Wildelmsſtraße 22 


— ln — — — 


Emſer Vaſtillen! 


aus den Salzen der König Wilhelms. Bellen, 
quellen bereitet, ärztlichempfohlen gegen Magen 
beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, 
Säurebildung, Aufſtoßen und Verdauungs⸗ 
ſchwäche. Inplombirten Schachteln. Nur 
allein ächt auf Lager in Poſen in der 
Elsner'iden Apotheke, in Adel nau bei 
Apotheker , Mathes. in Goſtyn 
bei Apotheker 49, Volt, in Jaraczewo 
bei Apotheker A. Senger, in Koften 
bei Apotheker Gesst. Selle, in Kröben 
eh tbei Apotheker Ee. Dlatzel, in Roga⸗ 
fen bei Apotheker Mete laſſ, in Ryezy⸗ 
wol in der Apotheke „zum Pelikan“, in 
Zerkow bei Apotheker Hunimer, 


Spitzen Die nachstehenden Wiederverkäufer führen 
kerinen, ſeidene Blonfen, Veſätze u. f. w d. m. 


Die Adminiſtration der Felſen quellen 


Franziscaner- Kräuter- Magen- Liqueur. 

Dieſer Liqueur, aus den beften orientaliſchen und occldentaliſchen Kräutern und Wur⸗ 
zeln bereitet, erhält ſtets gefunden Appetit, ſtärkt den Magen und befördert die Verdauung, 
ohne im Geringſten anzugreifen. 


Zu haben bei | 0. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


Erste Preismedaille 
1869. 1869. 1869. 
Amſterdam. Pilſen. Wittenberg -. 


Liebe-Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: 
Vacuum Präparat des Apoth. u. Chem. 7. Paul Liebe in Dresden. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten, 
Magenleidende, Sieche ic. Flaſchen a ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. 

in Ei bei Apotheker A. Pfuhl. chrimm bei G. Reisner. 


rätz bei M. D. Cohn. reſchen K. Winzewski. 
neſen bei L. Citron. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 
ogaſen bei L. Zerenze 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Std-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
GFrosso SS für Kaushal © 


EBrsparuilss tungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 

ae Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868, 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. | 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
lengl. er Y, engl. Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Topf Us engl. de 
à Thlr. 3. 5 Sgr. & Thlr. I. 20 der. A Thlr. — 27½ gr. A Thlr. — ib. Sgr. 


= Nur echt, wenn jeder 2 
Topt nebenstehende Unter- . 
schriften trägt. = 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn, Posen, 
ausschliesslich diese Waare und ist das 
Publioum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, 
Meyer & Co., Apotheker Elessar, Gebr. Andersceh, Apothe- 
Dr. Mankiewiee, J. N. Leitgeber, Apotheker G. Branden- 
Burg, A. Cichawiez, Jacob Appel. 


— ———̃ ä — 


ker 


Sr. Wohlgeboren 


Herrn 3 i 
oſef Jürſt, 
Mag. Pharm. und Apotheker in Prag. 

Der von Ihnen bezogene „Medieiniſche gr Eiſenzucker“ wurde und wird feit ha 
feinem Bekanntwerden vom Geſertigten in der Praxis und namentlich in ber kgl. döhm. | 
Landes⸗Findelanſtalt nahezu in allen jenen Fällen in Anwendung gebracht, in welchen 
ihm der innere Gebrauch von Elſenpraparaten angezeigt erſcheint. Unter diefen letzteren 
zeichnet ſich dieſer Eiſenzucker vorzüglich durch die Leichtigkeit aus, mit welcher er ſelbſt 
von den kleinſten Kindern vertragen wird, während die Wirkungen des Eiſens mit 
dieſem Präparate eben deshalb in relativ höherem Maße hervortreten, well in dieſer 
Form in der That eine Löfung des Eiſens erzielt wurde und des hald nicht wie bei 
anderen Präparaten ein großer Theil deſſelben ungenügt durch den Verdauunge canal 
paſſirt. Der angenehme Geſchmack des Eifenzuders endlich If befonders bei älteren 
Kindern und ſelbſt bei Erwachſenen gewiß kein zu unterfhägender Vorzug DE 

So ſehr ich mich daher ſonſt jeder öffentlichen Anpreiſung ſogenannker „Spectalt« 
täten“ ferne halte, fo glaude ich doch in dieſem Falle verpflichtet zu fein, durch die 
ſchlichte acte der Wahrheit zu der wünſchenswerthen allgemeinen Verbreitung 
und Verwendung diefes alle Bedingungen für den Arzt erfüllenden Präparates eines 
wahrlich unentbehrlichen Heilſtoffts das Meinige beitragen. 

Prag, am 20. April 1869. 


Euer Wohlgeboren ergedener 
Prof. Ritter von Rittershain, 
Primar- Arzt der königl. böhm. Landes⸗Findelanſtalt. 


— — 


Der bereits rühmlichſt bekannte 


Mediziniſche flüſſtge Eiſenzucker 


des Joſ. Fürſt, Apotheker „zum weiſſen Engel“ in Prag“) 
wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet dei Blutarmut, Körperſchwäche, 
Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Nervöſen Leiden, Scrophuloſe, der engli⸗ 
ſchen Krankheit, in der 5 beginnender Tuberculoſe, Glcht 
und Rheumatismus, Geſchlechtsſchwaͤche, als Nachkur bei Siphilie 
kurz bei allen jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stärkung des Blutes und 
Verbeſſerung der Säfte beruht. . 
1 Flaſche koſtet 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. 


) Daſelbſt wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediciniſchen Notabili- 
täten, k. k. Untverſitatsprofeſſoren Herren Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von Nittershain, Dr. Steiner, Dr. Streng c. 
5 worauf ſpeztell die Herren Aerzte aufmertſam zu machen mir 
erlaube. 


General-Depok für ganz Deutſchland 
„befin et ſich in 8 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 
Waldſtraße Nr. 10, 
In Poſen bei | 


R. Gzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Die Fahrten unferer Dampfſchiffe nach 


NEW-YORK 


werden bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Hamburg, den 20. Juli 1870. 


. D 
Norddeutscher Lloyd. 
Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach Wewyork, Balti- 
more, London, Hull, Antwerpen und Rotterdam 


find bis auf Weiteres eingeftellt. 
Bremen, 16. Juli 1870. Die Direction. 


7 


„Im Verlage von W. Decker & Co. (E. Röstel) "0 ſoeben 
Op Statut Verkäufe und Verpachtungen 


der Vrovinzial-Hülfsſaſſe für die Auktionen, Schär und Offerten 
Vrovinz Voſen. Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


Submiſſion 


auf Bau ⸗ 2 Waſſerleitungs⸗ 


nlagen. 

In unſerem Krankenhauſe ſollen unter ſub⸗ 
miſſtonsweiſer Verausgabung Bau⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs-Anlagen in runder Höhe von 2500 

lr. ſofort hergeſtellt werden. Bietungs⸗ 
luſtige Unternehmer wollen ihre Offerten ver⸗ 
Ba und mit der Aufichrift verſehen: Sub⸗ 
S sie auf die Bau- u. Waſſerleitungs⸗ 


betreffende Ankündigungen 


agen im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe Preis 2 Sgr werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 
bie FFF CC? beſtgeeigneten Zeitungen 
Dienſtag den 16. Auguſt cr. Poſener Hilfs Verein. prompt und egalt befördert durch 
früh 9 uyr RUDOLF MOSS E 


im Bureau des Herrn Sta tinſpektor Seydel 
abgeben, woſelbſt auch die Anſchläge und Be⸗ 
ingungen einzusehen find. Nach- und Ueber⸗ 
bote bleiben unberückſichtigt. 

Poſen 5. Auguſt 1870. 


Der Magiftrot _ 


Anerkannt die beitel 
Karte 


vom Kriegsſchauplatz in 2 
Blättern von Liebenow. Preis 
2 Thlr., ſowie ſämmtliche an⸗ 


ofſtzieller Seins Agent, 
L 


Hamburg, München, Wien. 
DOriginal-Preis-Eourant und Anſchläge franko und gratis. 


NB. Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 
den betreffenden Zeitungen. 


Bei dem Schatzmeiſter des deutſchen Vereins iejeni 5 Sän er i 
zur Pflege im Felde verwundeter und erfrant« eee e a g e 


er Krieger, Herrn Samuel Jaffe, ſind folgende g geneigt ia, Se he 


„des Vereins zur Unterſtützung im 
Felde verwundeter Krieger“ mitzuwirken, 


Beiträge eingegangen: 
Herr Seminarlehrer Kretſch⸗ 


dern Karten von 2½ Sgr an mer in Paradies.. . 10 Thlr. 3 N 
find in größter Auswahl vierge bei ep Zweigverein in Gneſen . 250 „ we a W S 
0 d Herr Kommerzienrath Sa- d. M Abends 7½ Uhr, im Saale der kgl. 
ouis Türk, V dr. 1 5 lr. muel Jaffe 50 Louiſen⸗Schule, zur Probe ſich einfinden 
UH e g zu wollen. 
EL ee a 1 Bienwald. Beier. Hoffmann. 
Ge Sammlung der Fräulein Familien⸗Nechrichten. 


Sg [ , d Eva von Oſſowska und Geſtern Nachmittag wurden wie durch die 
Maria Alberti 5 11 Sgr. Geburt eines Bun erfreut. 


Beitrag des Herrn Bürger e 
Die Wacht am mate weg Fe 2 Krönke und Fran. 
e : „ S SN el 50 „ In voriger Nacht 11¼ Uhr verſchied nach 
hein ? d. Aus der Sparbüchſe von langen ſchweren Leiden, meine gute Frau, Pau⸗ 
2 „ Mota Mannheimer . . 12 Si Bartſch im Alter von 46 Jahren 
MNarſch für Pianoforte. Preis 5 Sgr. rau Friederike Jolowicz geb. onaten. 
Zu haben in der Hof⸗Muffkalienhandlung Sgr. L. Mo 8 Rothenberg d Theilnehmenden Freunden und Bekannten 


von widmet dieſe traurige Anzeige, ſtatt jeder be⸗ 
Ed. Bote & G. Bock, 


ſonderen Meldung, um Die Theilnahme bittet 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


TREE 
Zufammen 374 Thlr. 11 Sat. 


Achtes Verzeichniß 
der bei uns eingegangenen 
Gaben. 


Oppeln, den 5. Auguſt 1870. 
F. Birkhold, 
. 8. Vorſteber. 
Beerdigung: Montag den 8. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


Heute ½!12 Uhr entſchlief ſanft nach langen 
und ſchweren Leiden unſer geliebtes Zöchter- 
chen Zeite Pauline in einem Alter von 1 
Jahr und 4 Monaten. Tief betrübt zeigen 
wir es allen Freunden, Verwandten und Be⸗ 
kannten an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Die Beerdigung findet Montag früh 9 Use 
vom Trauerbauſe St. Martin 59 aus Dart, 

Couiſe Panſtel, geb Gulitz, 
und im Namen tbres abweſenden Mann's. 


Auswärtige Familien- Nachrichten 

Verlobungen. Frl. Anna Schult in 
Mühlberg mit dem Gutsbeſitzer Dr. phil. 
Hugo Beheim⸗Schwarzbach in Oſterowo bei 
Filehne, Frl. Eliſabeth, Gräfin Arnim mit dem 
Prem. Lieutn. Grafen Udo zu Stolberg ⸗Wer⸗ 
nigerode in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Rudolph Deutſch⸗ 
mann mit Frl. Anna Luck in Ber in, Sek.⸗Lleut. 
Max Runge mit Frl. Eliſe Schumann, Haupt⸗ 
mann Robert v. Mach mit Fel. Magdalena 
v. Alten in Mainz, Lieutn. v. Wolferedorff 
mit Fel. Marie v. Holtz in Meiningen. 
Hauptm. Hugo v. Loſſau mit Frl. Bertha 
Alkter in Mainz. 

Todesfälle. Verw. Frau Kanzlei⸗Direktor 
Weydener in Brandenburg, Hr. Rentier Joh. 
Gottfried Kaſe in Berlin, Verw. Frau Majo⸗ 
rin Junk, geb. v. Maltitz in Potsdam 


Saiſon-Theater in Poſen. 
Sonnabend den 6. Auguſt. Zweites Gap, 


ſpiel des Fraͤulein Grüneberg vom Stadt- 
Theater in Hamburg Der Goldonkel. 


nn 

Rriegs⸗Rarten. 
Karten der Nord und 
„ OMffee-Süfle. 


Bop Se, zum Breife von 2½ Sgr. 


Ernst Rehfeld's 


Buchhandlung. 
Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


i 
5 ` Su 4 9292 84 An og dE E Bir 5 Kir 
e r., Franz Beidel 15 Sgr., pp Falk Ar, Reg.⸗Selr. Schaller 
5. Sgr. Konditor Wollowig 2 Tolr., General-Lieutenant v. Wauck 10 Thlr., Jultus Budal o e e e Emil 
I Ei, Bucbtuder Schiller 15 Sar, Müldauer 2 Za, Juſtrumentenmacher J. Kretiell gast 10 Thaler. Brorig Bendig 3 Thaler. 
1 Thlr., D Schinski 5 Sgr., Preuß 5 Sgr., Graupé 3 Thlr., d. 15 Sgr., S. M. San, R.® Sg: T. Jahns 2 Thlr. R. Reh 
toromiep 2 Ee, K. 10 Ee, Boberati 5 Sgr. Klepaczewskt | Eur, Trap cipaskt! Ze lun 5 Thlr. W. Werner 2 Thlr. Remmer 
Kreisgetichtsrath Gäbler 3 Thlr, Zahlmeiſter Lehmann monatlich 1 Tylr., Adolph Kroh ; ar Bablau 
a Fun Brandenburg 3 Thlr., R. Neugebauer 15 Sgr., Adolph Kantoro 2 Schulz 10 Sgr. Krdaie 1 Ze 
wlez 


le Thlr. . 
d Beitragslifte IV. Rehfeld & Keyl 6 Thaler. Riedel 1 Thaler. 


2 Borek 1 Tolr. E. Wollenberg 1 Thlr 
Tiſchlermſtr. Plagug 10 Sgr., Rentſer Aug. Buſſe 5 Tilr., Alwine Butt: 1 Thlr., 8 
pc 8 Saab en d. El e BE 
Schüttler 2 Sgr. 6 Pf., Lewerenz 10 Gar, Kubackt 5 Sgr., Wittwe Cpalgari 2 Sgr. 6 Pf 3. Set N Sgr. 
Raurergeſelle Wojciegomsti 2 Szr. 6 Bf, Schatz machergeſelle Bötiger 2 Sgr. 6 Pf. Lens 3 Lovinſohn 1 Thaler Kronthal 
Arbeiter Kozkowski 5 Sgr., Liſtewskt 15 Sgr., Piiſch 2 Sgr. 6 Pf., Ungenannt 1 Thlr., 15 Gar. Wilb. Fürſt N achfolger 15 Sgr 
— DE e Brzeski 10 Sgr., L drer Francke 1 Thlr, A Krauſchmann 5 Sgr., gt. $ gr. 
Dresdner Fliegen⸗Pulver. Ungenannt & 10 Sgr., Färber Scheller 10 Sgr., Ungenannt M. 7 Sgr 6 Pf., Roſenet B. Monatliche Beiträge. 
Fli 145 Sgr., Ungenannt 2 Sgr. 6 Pf., P. Bist oft 15 Sgr., Oderſſzti 5 Sgr., Briefträger] Vaver pro Auguſt 10 Sgr. Pracht pro 
ferbenetchort Itech ier cen lee Daidn 2 Sir., Ungenannt 2 Sgr. 6 Pf., Wutwe Koftajewic, 3 Ggr., Ungenannt 5 Sar. SE 15 Ser. T. Jahns pro Auguſt 10 
und bringt auch Thieren, we che von dieſem Stachoweli 1 Sgr., A. Ziegler monatlich 5 Sgr., Schuhmacher Rejkowskt 2 Sgr. 6 Pf., Poſen, am 6. Auguf 1870 


` Ungenannt 15 Sgr., Mennig 20 Eilbergr., Reſtaurateur Kretſchmer 15 Silbergroſchen 0 4 
. etödtete Fliegen 1 Nachtheil.] Klempnermſte. Meifer 15 Sgr., W. Mizram 15 Sgr., Peterkartußewekt 5 Sgr., Fleiſchet Poſener Verein zur Unterſtützung 
I im Felde verwundeter und erkrank⸗ 


Stelmaszewski 2 Sgr. 6 Pf., Schuhmacher Berchel 1 Sar, Wittwe A. Hildebrand 5 Sgr., 
C. W. Vaulmann ter Krieger. 


FJ. Budzynski 20 Sgr., Briefträger Komeckt 5 Sgr., Zimmergeſ. Ellguth? Sgr. 6 Pf., Burg ⸗ 
Waſſerſtr. 4. 


ardt 5 Sgr., J. Taſimski 2 Sgr. 6 Pf., Lesaner 10 Gar, Fiſcher Palezewski 15 Sgr., 
ccc e Fe ie Kentier ae Buſſe 3 Thl., J. Se 10 Marken a 10 9 fd. bis e, Toeplip 
Verzeichniß 
der in der letzten Woche an 


I Thl., Gerber Günther 1 Thl, N. V. 15 Sgr., Braun 1 Thl., Wittwe Haacke für drei 
Monate 1 Thl., Schiffsbaumeiſter Fr. Neumann 1 Thl., Sekretair Richter 15 Sgr., M. 
Kaul 15 Sgr. E. E. 2 Thlr. Emilie Neumann für 3 Mon. 1 Thlr. Aſſeſſ. Munk in Wre⸗ 
ſchen 5 Thlr. Komm.-Rath ®. Iaffe 25 Thlr. M. Ezapsti 5 Thlr. Reg.⸗Rath Schuck 3 Thlr. 
Gebrüder Wolff 5 Thlr. Kirſt 1 Thlr. Wittwe Gentzen 6 Sgr. H. Borchardt u. Sohn e * 
4 Thlr. Hermann Aſch 15 Ser. Michaelis Kap 2, Sar. Apotheker Pfupl 2 Tpie, Si. den Militair- Frauen- Verein 
zismund Aſchheim 3 Thlr. Medizinal-Aſſeſſor Reimann 5 Thlr. und monatlich 15 Sgr. eingegangenen Gaben. S 
b 1 5 D Thlr. ge — 
Sa Ser Til Ce Bees 5 Thlr. Poſſe mit Gıfang und Tanz in 3 Alten und 
Je. v. Béis v. Berlin 5 Zul, Be 3 1 von E. Pohl. Mufit von A. 
Werner ged. Jaffé 3 Thlr., arpte, n · ; 
wand. be. den 3 Thlr., Shag. Herr] Sonntag den 7. Auguſt. Erſies Auftreten 


Engel 5 Tele. und monatlich 15 Sgr. Louis Schleſinger 3 Thlr. Uogenannt 1 Thlr 

Schedirg 2 Thlr. A. S. 2 Thlr. E. Aſtmann 2 Thlr. H. Berne 1 Thlr. Moritz S. 

Auerbach 5 Thlr. Falk Fabian 3 Thlr. L. Bock 10 Sgr. L. Pincus 15 Sgr. Jacob 
Franke 2 Thlr. Commerpienrath Joffe 3 Tpir|ded Hrn. Rachere, vom Stadtiheaur 
Frl. Maffalien 1 Thlr. KH Harig 1 Tolr. in Hamburg. Ein deutſcher Krieger. 
Charpſe. Stadtdauräthin Wollenhaupt 1 Thlr. Vaterländiſches Schauſptel in 3 Abtgettungen 


Nan or ! Thlr. Jacob Cohn 5 5 8 A. Keller 5 Sgr. Hermann Kiesling 5 Sgr. T 
L. vy 5 Sgr. T. L. 5 Sgr. J. R. 5 Sgr. E. Liſſer 5 Sgr. M. M. 5 Sgr. Julius 
on Bauernfeld. 1. Abtheilung: Der Krieger 
e ee und der Diplomat. 2 Abtzetlung: Ein deut⸗ 


Ein Laden mit Schaufenſter Waſſerſtr. 28. 
wei parterre Zimmer nebſt SECH Breslſtr. 
nd zu vermiethen. Näheres Breälftr. 20 
D Zigarrengeſchäft. 

4 Eine Wohnung von zwei Stuben und 
der Küche vom 1. Oktober zu vermiethen 

aſſerſtraße Nr. 10. 


— Dir Wirt 2. Etage. 


zuverläſſiger Kanzelliſt, 


S Séi 

egen den D 0 0 Aſch 5 Sgr. Albert Müldauer 10 Sgr. Max Rolle 5 Sgr. Julius Genſler 1 Thlr. 

ann ſofort WE es? TE Fräulein da 10 Ser. Alfred Charnifon 5 Sgr. J. Brünn 5 Sgr. Julius Buſch 10 

ia 6. Auguſt. Si 2 Wë KA SE Sal 5 A, 3 7 Lt 5 7 SR V 11 ger 
3 17 . Bo r. Dienſta ar. . Marcu ar * lr. Stadtrat 

* Bundes bevollmächtigte der Raatz D Thlr. und monatlich 2 Ihr. Gebrüder Krayn 3 Thlr. Gebr. Ballo 2 Tolr. Z 


Darlehnskaſſe. Blumenthal 1 Thlr. Oberbürgermeiſter Naumann 5 Tylc. Isidor Grieß 15 Go, Mi. Ie, M. Briske 5 Thaler. Fr. M. Brandis - 
8 2 se Gaclid Nu dë, M. Backs Wittwe 20 Sur. Simon Safe 1 Si Zus Kante Js Tele. fex, Krofige 5 Tple, Hemden, NE E 
a SE, — rowicz 20 Sgr. J. Lubezyrski 15 Tülr. Max Meblich 10 Zu Dr Ph. Werner 10 Thlr. Leinwand. De, v. Lemmers 25 Thaler. Br. 5 


Montag Vorſtellung. 
Die Direktion. 
Cart Schuefer. 


DOnerft Gaede 5 Thle. Fr. Gervais 7 Thlr. 
Kaufmann Scherek 5 Thlr., 20 Ellen Szir⸗ 
ung Fr. St Wiarda 5 Thlr. Br. E Kror 
tochwill 10 Thlr. Fr. v. Normann 2 Thlr. 
Fr. G. v. Klette 5 Thlr. Fr. Frank 2 Thlr. 


Gryawald 5 Thlr. M. Heilmann monatlich 5 Thlr. A Schoeneich 1 Thlr. H. Klus ! 
Ela unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter Thlr. Below 1 Thlr. Bankdirektor HIN 20 Tolr. Bankrendant Eckert 12 Thlr. Martini 
a ſofort Stellung auf der Domaine 3 Thlr. Appelt 1 Thlr. Salomon Heilbronn 5 Zi. Oclovius 5 Thlr. Heinrich Roſen. 
olewwice bei Reuſtadt bei Pinne. tbal 2 Thir. Frank 3 Zwir, Frau D. Schoenlauk 2 Thlr. Frau Helene Peifer 1 Thlr. 
Meldungen dorthin zu richten. Iſidor Strang 2 Thlr., Felix Kantorowicz monatlich 2 Thlr., Pilling 5 Thlr., Hugo Mam-| St 
roth 5 Thlr., Gebrüder Memelsdorff 3 Thlr. Woytowski 2 Thlr., Bernhard Filehne monat-] Tücher Charpie. Br, Schoenlank 2 gi Sonnabend den 6. 
lich 1 Thlr., Seeliger 1 Thlr., Carl Roſenberg 2 Thlr. Adolph Sep? 5 Thlr., Preis[6 Laken 5 Binden Charpie. P. Goldberg und Sonntag den 7. Auguſt 
1 Thlr. 15 Sgr., $ Zog 1 Thlr., C. W. Kohlſchütter I Thlr., N. N. 1 Thlr., O SlfNe, Fr. Gut, Zimmermann 2 Thlr. Ein 1 
Ernſt 1 Thlr., Adamski 10 Sgr., Eduard Krug | Thlr., Louie Salz 15 Sgr., Mendel] Hafnerin l. Dresden 3 Telr. Br. v. Bam Großes Konzert U. Vorſte ung. 
Friedlaender 3 Thlr., Taendler 1 Thlr., S. G. Schoenlank 3 Thlr. O. Mauch 15 Sgr., 2 Thlr. Monatlicher Betrag v. Dr, Riedel Auftreten der Gymnaftiter-Befellihaft 
J. Elert 10 Sgr., 3. Jaſineki 15 Sgr. Dr. Milewski 1 Thlr., M. Dabroweki 1 Thlr., Thlr. Ie A. Wollenderg 5 Thlr., 6 Tücher. Newman 
Fabrikleute bei demſelben 15 Sgr, H. Hertel 1 Thlr., R. Pohl 10 Sgr., Pietrowicz 10 Sgr., M. u. H. Wollenderg 2 Thlr. Br. v. Bern Auftreten der Soudrette ul. Müller u. bes 
NL, S. Schereck 15 Sgr., C. Schoenbrunn 1 Thlr., R. Hummel 15 Sgr., C. Ernſt 1 Thle,,[dardt Charpie, Leinewand. Br. Hpt. Wittte Komiters Herrn Homann. 
Ein junger, milſtarfreier Kaufmann iti] O. Kuczynski 1 Tr, B. Vronska 15 Sgr., E. Namm 10 Sgr., M. Krombach 15 Sgr.[Charpte, alte Sachen. Br. alen Mamſe Antreét an der Kaſſe ö Sgr. Tages billets 
ſconer Handſcheift, Buchführung und Korre J. Jacobſtamm 15 Sgr., S. Beiſchon 15 Sgr. N. N. 15 Sgr. Wittwe Röder] veinewand, bie ge Fr. v. Steinmetz a.] g Sgr. 
jponden; vertraut, im Bifige guter Empfeh [7 Sgr. 6 Pf., Lachmann 10 Sgr., Geheimer Regierungsrath Bitter 5 Thlr., Baumeiſter veinwand, Charpie, 50 Ellen neue Leinwand Anfang: Sonnabend 6 Uhr 
p ër, S. Ephraim Gharpie, Hemden, Leine- Sonntag 5 Uhr 
wand. Ungenannt Charpie. Ic. v. Walther Emil Tauber. 


ungen ſucht Stellung, glei Schwartz 1 Thlr., Bauunternehmer C. Reimer 3 Thlr., Reg.⸗Sekret. Winckler 1 Thlr., Haupt: 
anche zum beliebigen, Eee dp Ge 55 d. Moc 2 Thlr. Knebel 1 Thlr. Majorin Ligen 1 Thlr. Smolinski 1 Tilt 
a5 Offerten ert franco unter Chiffre] Bartſch 2 Sgr. 6 Pf. Hahn 15 Eë Schmidt 15 Sgr. Anders 5 Sgr. G. Hoffmann] Erbſen Komprefien, Tücher, Cdar pie. Kaum Ebbe nes it 
I. R. 500. in der Gypebition A Big. [3 Thlr. C. Gervais I Thir. I. Grätz J Thlr., Caldarola 1 Thlr. König 1 Thlr. Ro.] Fromm Tbee Eingemadtes. fr Shöndaum Lamberts Garten 
Ei „ On En lët Scydel 1 Thlr. Apotheker Wagner | Thlr. Schellenberg fen. 1 Thlr. Kimmler | Thlr.] Cbarple Kompreſſen. Br. Buſſe 2 Pfd Ehar- * 
ine ſilberne Cylinderuhr Schellenberg jun. 1 Thlr. Schneider 10 Sgr. Hunger 10 Sgr. Bäckermeiſter Hunger bie, a. Leinwand. Be. Nowak Cyarple, Vet Sonnabend den 6. Auguſt und 
Rr. 1379, mit Goldrand uad goldener Séi, 1 Thlr. Ludwig 1 Thlr. Knüpfer 10 Sgr. newand. an e eh 2 * Tücher,! Sonntag den 7. Auguſt 
watette und Medaillon iſt in Mnefen geſtohlen Seine ſelt 32 Jah is b kannte Dtzd Binden. Br. arlach Charpie. 9 Gro es Konzert 
deren. 5 Thlr. Belohnung Demfentgen, den e ren als beſte aner A 
1 von der Kapelle des N.⸗S. Beſtungs - Artillerie · 
Regiments Nr. 5 unter Leitung des Stabs⸗ 


SE 2 delmann Charpie, Leinwand, Binden. Fr 
i Deg der Expediito.. dieſer Zeitung op, = id M H U ; 
e ene I er gaze (Beuteltuch) trompeters Herrn Queva. 


J. Mamroth Charpie, Kompreſſen. Fe. Joſef 
ekert. 
empfiehlt Anfang Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 5 ½ Uhr. 


Kompreſſen, Binden. Fr. Lery Tücher, Char 
tag efunden ein Portemonaie mit Geld Frei⸗ 
S . H Entröe 1 Sgr. Kinder zahlen die Hälfte. 
Wilhelm Landwehr in Berlin. a 


Se enden, Ihen verlangt Photogr. 


Eine junge Wiltwe, kinderl., just unt big 
din eine Stelle ur Stütze der Hausfr. od. als 
— did. b. ein. ält. Herrn. Antritt z 1. Okt. e 
erwünſcht. Näheres in der Exped. dief Ztg. 


Charple, a. Leinwand. Fr. Noldte Hemde. 
Ungenannt 2 Armſchienen a. Leinewand, Bin 
den. Der Vorſtand, 


pie. Gro fin Liege 3 ee B. ee 
H 16. 
— E G arten ` — rende im 115 Rliging Hemden, die aufmann Preis 
enthümer kann ſich melden bei Reſtau⸗ 
t 3 J. Lambert: 


ateur dajelbfi 


Die Portierſtelle 


Markt- und Breslauerſtr⸗Ecke iſt ein La⸗ 
den und 2 Stuben nebſt 
meines Hautes wünſche ich in die Hand eines] Stock vom 1. Oktober er. zu vermiethen. Nä-| der deutſchen und polniſchen Sprache vollkom⸗ 
foliden, kräftigen Mannes zu legen, welcher heres bei S. Sobecki im Bazar. 


8 
Einen Lehrling, 


Küche im 2. 


Ein Lehrling 
kann ſich zum daldigen Antritt melden in 


Wilhelmsſtr. 18 


Eisnes’s Apothike fein freundliches Parterrezimmer zu vermieihen. 


men mächtig mit nöthigen Schulzeugniſſen 


betoec Landessprachen mächtig iſt, und gu: 
Treiben kann. Anmäl dungen vorerſt ſchriftlich 
Herwig, 
Hötel de Rome. 


ſucht 


Ein ſolider williger 


Deſtillations- Commis, 
ev. Rel., kann vom 1. Okt. d J. placirt wer⸗ 
den. Wo? erfährt man in der Exped. diefer 
Zeitung. Briefe fr. NMtet du Nord. 


Börfen=Telegramme. 


Förſe zu Pofen 
am 6. Auguſt 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Produkten Börfe. 


Getündigt 3000 Cir. Kündigungspreis 464 Ri. — d dell feſt ge. 


Einen tüchtigen Kutſcher 
Hartwig Të tteie e EE 
Ein Haustnecht kann fi) melden. in 


— lausgerüſtet, 1001 gleich die 
J. B. Lange'ſche Buchhandlung 
in Gneſen. 


ein deutſcher, 


Stellung. 
Gehalt nach 


Die Zeitungsexpedition wei? zur Tit Där: 


Sprade nächttaen, militairtreien deutſchen 
Wirthſchafts⸗Inſpeklor 
sub X. V . nach. 


foridauernd ſehr knapp und die Stimmung feft, der Handel aber beſchränkt 
— Spirttut wurde neuerdings beſſer bezahlt, aber der Handel machte 
ſich ſchwierig. Gekündigt 80,000 Quart. Kündſgungspreis 4 Rt. — 
Weizen loko pr 2100 Pfd 60—70 Rt nach Qual., pro 2000 Pd. per bie, 
ten Monat 43 bz. Cp Br., Auguft⸗ Sept do, Sept⸗Okt 664—66— 658 bh, 
Okt.⸗Nov. 68 bz. u. Br. — Roggen loko pr. 2000 Pd. Ai 462 Rt. bz., 
per dieſen Monat 46446 bz, Aug. Sept. do, Sept.⸗Okt. 474--47 bz., 
Okt.-Nov. 4 4—47f pn — Gerſte loko per 1/50 Pfd 36 45 Rt nach 
val. — Hafer loko per 1200 Pfr. 33 384 Rt. nach Qual., 33 —88 dz, 
per diefen Monat 34 nom., Auguſt⸗Sept. 33 nom, Gept⸗Okt 29 nom., 
DÉI, Mon 29 nom Erbſen per 2200 Pfd. Kochwaace 60 72 Rt. nach 
Qual Zutterwaare 50—56 Rt. nach Qual. — Leinöl! loko 113 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Bob 15} Rt, per dieſen Monat 12 Rt. 
b;, Sept ⸗Okt. 128 — f Rt. bz., Okt.⸗Rov. do. Nov ⸗Dez. do — Pet ro- 
leum raffin. (Standard white) pr. Gr mit Faß; loko 71 Rt., per dieſen 
Monat 7% Br., Auguſt Sept. 74 Rt., Sept. Okt. 7% Br. — Spiritus 
pr. 8000 “ loko ohne Faß 154 Rt. bz, ab Speicher (bp, loko mit Faß 
— per dieſen Monat 114 15 bz Br u Gd., Aug. Sept. do., Sept. 15— 
Ais E bi, Br. u Gd., Okt. 100 Liter A 100% ez 10,000 % mit Jaß 16 Rt. 
24—2/ Sgr. bz, Okt. Nov. 16 Rt 20 Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 
4 4% Mt. Rr O u 1 44-54 Rt., Roggenmehl Nr. 0 38 — 55 Rt., Nr. 
O u.! jé 1 Mt. pro Ctr. unverſt exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
pro Ctr unverſt. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 201 Sgr. dz. Aug ⸗ 
Sept. 3 Rt. 19 Sgr. Br., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 174 Sgr. Br., e KR do. 


9.8) 
Stettin, 5. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: klar und 
heiß Wind: SO. Barometer: 28, —. + 24% R — Weizen weſentlich 
höher bezahlt, loko p. 2125 Pfb. nach Qual. gelber 651-713 Ri, bunter 
und weißer 65—71 Rt nom., 83,f8opfd gelber per Auguft, Auguſt⸗ Sept. 
u Sot. 72 723 bz. — Hafer ohne Angebot, geſtrige Preiſe zu be- 
dingen. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübfen pr. 1800 Pfd. ungar. 
und ınländ. mp — 94 Rt. bz, Sept.-Okt. geſtern noch 98 bz. — Kohlraps 
ungar pe. Auguſt 953 in Regulirung de ahlt — Roggen höher bezahlt, 
loko p. 2000 Pd. nach Qual 45—48 Rt b., Auguſt 46, 47 b., Geen, 
Op. 48 4 J oz., Okt.⸗Nov. 43, 484 bz u d. — Gerfte nach Qual. p 
1750 Pfd. 4.38 At. bezahlt. — Küböl feſt und nament eich per Herbſt 
begehrt loko loko 123 Kt Or., Auguſt 124 Br., Sept-Okt. 12 —123 bz. 
u r., 125 Gd. — Spiritus weſentlich höher dz., loko ohne Gab 15— 
15} Rt. bz. Auguſt. Sept. 1944, 15 9, Sept. 15 bz. u Gd. — Ange ⸗ 
meldet: 0,000 Q. Spiritus. — Regulirungspretfe: Weizen 721 Rt, 
Roggen 463 Rt. Rüböl (ärer, Spiritus I5 Rt. — Petesleum loko 
7 Mt. Br., pr. Sept Okt. 75 bz. u Br. ( ) 

Beomders, P Auguſt. Wind Op. Witterung: leicht bewölkt. Mor. 
gens 17ů C. Mittags 210 P. — Wetzen 122 -125pfd. 5 58 Zäite, 
126 —129pfd. 59 61 Thlr pr 2125 Pfd. Zollgewicht. — Roggen 120 
—125pid. 41. 43 Thle. pr 2000 ip Zollgewicht — Gerſte 35 —37 
Thlr pro 1875 Pfd. — Erbſen ohne Handel. — Rübſen 77— 80 Thlr. 
pr. 1875 Pfd. — SZviritus ohne Handel. (Bromb Ztg) 


Meteorologiſche Bevbachtungen zu Pofen 


Daun. | Shinde e, Sien, | Mint. | Woltenform. 


8 


5. Auguſt Nachm. 2 27° 8" 94| + 229 1 heſter Cu. 
5 Abnds. 10 27° 9,08 J 18:5 Os 01 better. St. 
6. . Morgs. 6 77. 9% 5 + 163 | 8 2 |peiter Nb. i d 8. 


Auf dem Dom. Krzeſiny dei Poſen findet 
tiger und unverheiratzeer Inſpektor fofori 


Vorſtellunz Bedingung. 


ie Kurſe beffeiten ſich vielfach und waren deſonders Kredit, Fran oſen und Rumänen ‚höher; 


der polniſchen Sproche mäch Am 30. Juli e ift mir ein 


f b mit Accept 
Vereinbarung gut. Perfönliche E it, Si E e 
mit Giro J. v. Kowalski auf 


Inſpektor Seehagel wird[Wyjogzfa verloren gegangen. 
erſucht, ſich in Zuraw§wia zu 
melden. 


Man warnt das Publikum vor 
dem Ankaufe deſſelben. 


— Voſener Marktbericht vom 5. Auguſt 1870 


Preis. 
doͤchſer | Mittlerer Niebrigfier 
Au. . . N. . I . K 
Weizen fein, der Scheffel zu 84 Pfund EE EE 
0 mittel * HM D —— ut. a lan we 
ordinalr Rn. E Da 
Roggen, fein . 80 122 6, 10210 61 120 
e mittel e H D — — — 211 1 (SS 
. ordinair e 5 — leche Les — 
Sroße Gerſte ` 29 `, e 
— H H Pr e — Lil 
afer . e 18-17) SE 
ocherbſen ` 90 De d ZG 
Juttererbſen . e * eee 
Winter⸗Rübſen : 74 PDE 
„aps S 0 — 2 — — D 
Sommer-Rübſen "— RÉI R 
Raps . . e 2 | ZIEEF SS) De 
Buchweizen . 70 DDD 
Kartoffeln . 100 neue — 15 — 114 — = 13 — 
Wicken H 90 D e) — — — — TS 
Lupinen, KS e 90 — E E E ES ag be 
e laue . . . zZ SETS E E 
Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund ————— 1-1 RB: 
Weißer * 133 ae 


Die Narkt-Nommifflon 


Neueſte Depeſchen. 

Berlin, 6. Auguſt. Im heutigen „Staatzanzeiger“ wird 
das Bundeskanzleramt auf Grund des Ergebniſſes der auf die 
fünfprozentige Bundesanleihe erfolgten Zeichnungen amtlich bes 
kannt machen, daß eine Reduktion der Zeichnungen nicht ſtatt⸗ 
findet, die erfolgten Zeichnungen vielmehr zum vollen Betrage 
berückſichtigt werden. 

Berlin, 6. Auguſt, 10 Uhr 28 Min. Vorm. Amtlich 
wird gemeldet: Eine von der Armee heute Morgens eingegan⸗ 
gene Depeſche ſagt: Der Kronprinz ſetzte geſtern den Vormarſch 
über Weiſſenburg fort, ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. 
Die von ihm paſſirten franzoͤſiſchen Ortſchaften ſind mit Ver⸗ 
wundeten angefüllt, unter ihnen befindet ſich der Oberſt des 
50. Regiments. Der tiefere Eindruck des Säit fe andere 
fennbar. Bei Saarbrücken überſchüttet der Feind die unbeſetzte 
Stadt immer erneut mit Granaten. A 

Weiſſenburg, 6. Auguſt. Hierſelbſt iſt eine preußiſche 
(es ſoll wohl heißen: norddeutſche Telegraphenſtation errichtet 


worden. 
kader, eege 


e ge Ausländische Fonds. Deſſauer Kreditbk. Of DE to Berl. Poted.⸗Mgd ei Ruhrort-Creſeld 4 — — Nordh.- Erf. gar. Wal e 
J d Bu Khtienbör b. — — ist Somme, 1 127 0 Lit. A. u. B 1 75 bz de. H Sa Rord.-Erf. St. Pr. 6 — ' 
nn Ek e e Deftr.250fl Pr. Obl.44 — — Genfer Kreditbank 0 | 183 3 8 do. Lit. Ct | — D. 918 do. III Ser. 44 bers v. St. gar. 34 vn 610 25", 
Berlin, 5. Auguſt 1-70 do. 00 fl. Kred. L. — 793 etw bz Gerger Bank 85 o Ser, Siet (Gm. 71 G Charkow⸗Azow 15176 G Oberſchl. Lit. Au 0 315° ½% 8 
do. Looſe (1860) 5673-68 bf ult. Sb. H. Schuſter 4 "LA G do. III. Em. 4 Ki Jelez Woron. 65 — do. Lit. B. 31/142 @ 175 67 
Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 —] 60 b, [Gothaer Pelv., Bk. 4 89 © B. S. IV. S. v. St g. 4 83 % & Kozlow. Woron. 5 1 Oeſt.⸗Irnz.⸗Staats. 5 1/5 nn Gul 172 
— —ů do. Bodenkr. Pfobr. 5 — — Hannoveride Bank A 797 is do. VI. Ser. do. 4 69 Nursk- Charkow 5 | 75} etw 5: ® Deſt Sudd (Lomb) 5 9441-81-54 4 alt. 
Freiwillige Anleihe az, 91 bz Ital. Anleihe 5 48-I- tf ; pit Königsb. Priv. Bk. 4 — — Bresl. Schw. r. WE — —Kurek Kiew 5 76 & Dëse, Südbahn 4 35 wu do. 
Staats. Anl. v. 159% 9186 by Ital. Tabak -Obl. 6 | 764 et 3 (Leipziger Kreditök. 4 101 8 Cöln-Crefeld de — Mosko-Riaſan 5 80, G do. St.- Prior. 5 574 l 
do. 1854, 65, A. 4 el H Rumän. Anletde 8 | 83 bz Luxemburger Bank 4 108 © Cöln-Mind. I Em 4 80 64 Rjaſan-Kozlow 5 761 8 Rechte Oder-Uferb. 5 | 804 br & 
do. 185/144| 818 bz Rum. Eiſend . Anl. 74 52.52 [Mag deb. Privatd. 4 83 D do. II. Em. 5 92 bz 8 Schuja Joanow 5 76 3 do. do. StPr. 5 90 5 @ 
do. 1859 141 Slg bz 5. Stieglitz Anleihe 5 62 G Meininger Kreditb. 4 "101 bz do. 76 te Warſchau⸗Teresp. 5 74 S kl. 744 [Rheiniſche 4 100-101 bg 
1857 4 818.05 Engl. Anl v. J. 18625 | 2054 ® Moldau Landesbt, 4 — — vfl — do. III. Em. 4 75 Warſchau- Wiener 5 71 tb StB Lit. B. v. St.g. 4 71 8 
d 186400 818 4 do. 1864 engl. St. 5 — — Norddeutſche Bank 4 124 bz G do 81 G Schleswig 44 — — Rhein-Nahebapn 4 It ag 
do 1867 C.) D HI es do. 1864 holl. ©t.5 | — — Eeër Kreditbank 5 |117-119-119 63 do. IV. Em 1 75 G Stargard Poſen 4 72 o uſſ. Elſenb. v. St g. 5 804 bz G 
do. A. D) ai Di do. 1836 engl. St. 5 — — Be Ritterbonk 4 80 et bz [ult. do V. em! — — do. II Em. 4) 80 o Stargard ⸗Poſen 368 
do. von 1858 B. 4 818 653 do. 1866 holl. St. 8 — — oſener Prov.-Bkl. 4 — — Coſel-Oderb.(Wilh)) ! do. III. Em. 4) 80 G huͤringer 4/1174 4 
do. 1860, 52 conv. 1 74 D Dram Anl. v. 18045 102 ko Preuß Bank Anth. 43130 8 „ III. Em. — — Thüringer I. Ser. 4 — — do. 709 d'et 
do. 185314 74 bz do. v. 1865 1018 5 Roſtocker Bank 103. 8 do. IV. Em — do. II. Ser. 4 — — do. B. gar. 4 vl 72 8 
s 18624 74 ig Ruff. Bodenkred. Pf 5 80 in Sächſiſche Bank 4 125 8 Galtı. Carl-Ludwb. 5 74 bz G do. III. Si — — Warſchau-Bromb. 1 . 
E, d ei Schaf Del. 4 | or. — H. 645 ee zue kr el, 8 ln e be, IV Ser —— ne bl us 
Staatsſchuld heine) 24 5 oln ag Obl. 4 gr. — kl. 6 üringer Ban o. „Em. 5 A P Gold, 
Pram ër Anl. 30 307. & da. Gert. A 300 flo — — Vereinsbank Pamp 4 — — do. III Em. 634 1 8 Eisenbahn- Aktien. ee und tee 
Bach, 40THel Dal | 665 8 do. Pfdbr. in S t 4 — — 5% 6 weimar. Bank 4 80 © Magdeb. Halbern. 10 — — Aachen-Maſtricht 4 218 u e di tb ® 
Born ene. Sais 3 74 m do. Bart. O 500fl. 492 Er Alen 1020 © do. do. 186045] — — Alten. Kteler; 4 103 6 e 
Oderdetchbau Odl. 14 80 ® do. L. qu. Pfanddr. 4 | 504 et dz @ oz Erſte Piß Gs ⸗G. | — — do do. 5 20 kä Amſterdm Rotterd. 4 91 „ 8 ` Ir Leet ir 
Berl. Sladtodl. 5 991 by Men. IEN, Zoch a. RR ; e, Kë 3 3 Geh 1 56 ew iy S ` f - SE n.106 [gen — — — 8 — D 
do, do. — — Amer. Anl. 1882 6 4-9, bz ult. ` ederſchleſ.⸗ Märk. — 2 erlin⸗Anha L — 2 
do. vr — — karkiſche Anl. 18055 404. Vë ut] Prioritäts-Obligattonen. do. II. S. e Ur 1 77 8 Lerlin. Görg. 4 40 ba gm p. Bpfd. — 4604 U 
Berl. Börſ⸗Obl. 5 — — Bad. 4% St.- Anl. 4 — E en EE r IE re do. Stammprior. 5 | 834 B . Sep, 2 11 
Berliner 44 — — Neue bad 3öfl Looſe —- — — Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. conv. III. Ser 1! — Berliu-⸗ Hamburg 4 — -— D Sach 1 U. "um 
Kur- u. Neum 36 63 ba Bad. Gu. dër. Aal. 4 — — do. II. Em. 4 — — do. IV. Ser 1 —— Berl. Potsd⸗Magd. 4 89 ; He Ce Ki, — 993 & 
do. o. 4 778 Batr 4% Pr.-Anl 4 — — do. III. Cm. 44 — — Niederſchl. Zweig.) — — D — Berlin- Stettin 4 11225 bz Ka deel in Bel Ent % 
Oflpreußiſche 3 — — b. 44% 8.0.0594 — — Aachen⸗Maſtricht 4 66 G Oberſchleſ. Lit. Ad — — Böhm. Weſtdahn 5 | 87-885 bz ee E 70 ® 
2 do. 1 —— Braunſchw. Anl. 5 — — 0. II. Em. 5 70 ; do. Lit. B. 31 — — Bresl. Schw Dr, 4 8 etw n ® Ruſſiſche Lé en ba 7 b3 
2 do. 4 82 b5 5% — Scaunſchw. B:änı.- to. III Em 6 U do. Lit. 01 — — Brieg Neiße ER SH nen (he ` 
ZS Pommerſche 3 63 bz Anl. a 20 Thlr. — 17 bz Berglſch.Märkiſche 44 30 @ do. Lit. D. 4 gr. Coln- Minden 4 1184-20-19 b . WechſelKurſe vom 5. Auguf.. 
g do. neue 1 774 bz 44% dx] Deffauer Pram.-⸗A. 3 — — do II Ser. (eonv) 4 80 8 do. Lit. E f 66 bz do. it. B. 5 0 bz Bankdistont 3 
S [Poſenſche neue 1 77 bz Lübecker do. 3 43 © III. Ser 31 v. St.g % 67 8 do. Lit. Fa 83 A [63 G[Galiz. Carl-Ludwig 5 85-4-544-85 hu Amſird. 250. 16% 51 Gd E 
Schleſiſche 3 - Sächſiſche Anl. 122 do. Lit. B. 33 67 G do. Lit. 0 4 — — Lit H. 78 J Halle Sorau-Gub. 4 — — do. 2M. AN — — 
Weſtpreußiſche 1 — — Schwed. 10 Thlr. L. —— — do. IV. Ser 4 — Oeſir. Franzöſ. St. 3 200 © u — — do. Stammprfor. 5 70 3, 8 Hand. 300 Mk. T. 7 — 
do. 4 73 ® — — 80. V. Ser. 4 78 bz 8 Defr. ſüdl. St (Lb.) 3 210 ba Löbau-Zittau 4 66 etw ® | do. 28.7 —— 
do. neue 4 — — Bank- und Kredit⸗Aktien und do. VI. Ser. 44 — — do. Lomb. Bons 6 | — — Ludwigs haf.-Bexb. 4 — — London! Ur. 3M. 5 — — 
do. 4% 80f b Antheilſcheine. do, Düſſeld.⸗Elberf( 4 - dd. do. fällig 1875 — — Märktſch Roſen 4 45.444 by Paris 300 Fr. 2M. 5 — — 
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Extra- Beilage zu Nr. 201 der Poſener Zeitung. 


Poſener Verein zur Unterſtützung im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger. 


An die Bewohner unſerer Stadt und unſerer Provinz! 


Die erſte Schlacht iſt geſchlagen und wieder iſt es unſer fünftes, das Poſener Armee⸗Corps, welches den erſten Schlag gethan hat. 
Die Opfer ſind groß, größere werden folgen! 


Wir treten jetzt in die Erfüllung unſerer ernften Pflichten und bitten, durch reiche Spenden die volle Erfüllung dieſer Pflichten uns 
zu ermöglichen. f 


Unſer Streben und unſere Ziele find rein menſchliche. Ihnen gegenüber müſſen alle Rückſichten der Nationalität, der Confeſſion, des 
Partei⸗Standpunktes ſchwinden. Darum richten wir unſere Bitte an Alle unſere Mitbürger, an die Polen wie die Deutſchen der Stadt 


Poſen und des Großherzogthums Poſen. 
Der Vorſtand 


Poſen, am 5. Auguſt 1870. 
des Poſener Vereins zur Unterſtützung im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger. 
Paul Andersch, Kaufmann. Barth, Direktor. Bazynski, Probſt. Elsner, Apotheker. 


Dr. v. Kaczorowski. Hohleis, Bürgermeiſter. Dr. Mankiewiez. Dr. Matecki, Sanitätsrath. 
Schück, Regierungsrath. Tschuschke, Juſtizrath. 


Herwig, Prediger. 
Mehring. Rechtsanw alt 


Sammelliſten zur Entgegennahme von Beiträgen für die Zwecke des Vereins liegen aus bei den Herren: 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


Anderſch, Paul, Kaufmann, Markt. 
Arndt, A., Reſtaurateur, Jeſuitenſtraße. 
Dr. Barth, Direktor, Louiſenſchule. 


Kottwitz, J. J., Bürgermſtr., Kl. Gerberſtr. 7. 
Krakowski, Hotelier, Gr. Gerberſtr. 
Krug & Fabricius, Kaufmann, Breslauerſtr. 


Bauer, Ober-Poſt⸗Rath, Wallſtraße Nr. 1. Kuczynski, dito Breiteſtr. 
Beely, J. F. & Comp., Konditor, Wilhelmsſtraße. Kunkel, Alb., dito Waſſerſtraße. 
Batynski, Probſt u. Conſiſtorialrath, St. Adalbert. Kunkel, L., dito Gr. Gerberſtr. 


Bernau, Reſtaurateur, Gr. Ritterſtraße. 
Bernſtein J., Hotelier, Sapieha-Platz. 
Bertheim, Rechtsanwalt, Sapieha-Platz Nr. 3. 


Bote & Bock, Muſikalienhändler, Wilhelmsſtr. 21. 


Dr. Brennecke, Direktor, Realſchule. 
Buckow, Julius, Kaufmann, Wilhelmsplatz. 
Cichowiez, A., Kaufmann, Berliner Straße. 
Ciſzewski, M., Kaufmann, Grüner Platz. 
Claſſen, Albert, Kaufmann, Friedrichsſtraße. 


v. Crouſaz, Appellationsgerichtsrath, Halbdorfſtr. 13. 


Czarnikau, St., Maler, Wilhelmsſtraße 8. 
Darnſtaedt, Reſtaurateur, Lambert's Garten. 
Elsner, Apotheker, Breslauerſtraße. 

Flegel, Reſtaurateur, Friedrichsſtraße 32. 
Frieſe, Lehrer, St. Martin 86. 

Garten, R., Kaufmann, Breslauerſtraße. 
Goebel, Prediger, Gartenſtraße 1. 
Goldenring, Kaufmann, Markt. 

Grätzer, M., Kaufmann, Mühlenſtraße 14. 
Günter, Uhrmacher, Friedrichsſtraße. 
Günther, Gerbermeiſter, Venetianerſtraße 4. 
Harhauſen, Lehrer, St. Adalbert. 

Hein, Schloſſermeiſter, St. Martin 66. 
Henſel, Rector, Berlinerſtraße. 

Herrmann, Kommerzienrath, Markt. 
Herwig, G., Hotelbeſitzer, Wilhelmsplatz. 
Herwig, Prediger, Friedrichsſtraße. 
Hielſcher, Rektor, Allerheiligenſtraße. 
Hoffmann, M. C., Kaufmann, Wilhelmsplatz 9. 
Hollnack, Hotelbeſitzer, Wilhelmsſtraße. 
Janowicz, Rendant, Dom. 

Katz, Ed., Stadtrath, Friedrichsſtraße 14. 
Kaczorowski Dr. von, Arzt, Schulſtraße. 
Kantorowiez, David, Kaufmann, Schrodka. 


Kurnatowski, L. & Cp. dito Wilhelmsſtr. 26. 
Kuttner, Reſtaurateur, Walliſchei. 

Lange, H., dto Wronkerſtraße. 

Le Viſeur, Juſtizrath, Sapihaplatz. 

Lehmann, Jul., Lehrer, Mittelſchule, St. Martin 34. 
Levyſohn, Buchhändler, Markt. 

Liſſner, Heinr., Kaufmann, Breiteſtr. 

Luziüski T., dito Wilhelmsſtr. 
Magnuſzewiez, M., Hotelier, Bazar. 

Malade, Kaufmann, St. Martin 67. 
Mankiewicz Dr., Apotheker, Wilhelmsſtraße 22. 
Matecki Dr., Sanitätsrath, St. Martin 4. 
Mätze, Kanzlei⸗Rath, Kreis⸗Gericht. 

Mehring, Rechts-Anwalt, Saphiaplatz. 

Meyer, W. F. & Cp., Kaufmann, Wilhelmsplatz. 
Mondré, J., dito Walliſchei. 


* Müldauer, dito Wilhelmsplatz. 
* Mylius, F. W., Hotelbeſitzer, Wilhelmſtr. 21. 


ZS * 


2 


* 


Oehlſchlaeger, Literat, Breslauerſtr. 20. 
Oehmig, Hotelbeſitzer, Wilhelmſtr. 

Pfitzner, A., Conditor, Markt. 

Pfuhl, Apotheker, Markt. 

Poſener & Cohn, Kaufleute, Breslauerſtr. 
Rehfeldt, E., Buchhändler, Wilhelmplatz. 
Scherk, Moritz, Kaufmann, Breiteſtr. 1. 
Schleh, G. A., Kaufmann, Wilhelmſtr. 13. 
Schnaſe, Inſpektor, Schulſtr. 

Schneider, H., Schloſſermeiſter, Hohe-Gaſſe. 
Schück, Reg.⸗Rath, Kl. Gerberſtr. 

Seidel, Kaufmann, St. Martin 23. 
Sieburg, Adolph, Färber, Walliſchei. 
Sobeski, S., Conditor, Bazar. 

Szawelski, Thierarzt, Mühlenſtr. 

Tilsner, Hotelier, Friedrichsſtr. 33. 


Kempner, Iſidor, dito Markt. Tſchuſchke, Juſtiz⸗Rath, Kanonenplatz. 
Kierſte, dito Bergſtraße. Türk, Louis, Buchhändler, Wilhelmsplatz. 


Kloß, Turnlehrer, Breiteſtr. 11. 
Koenig, Exekutions⸗Inſpektor, Kl. Gerberſtr. 14. 
Kohleis, Bürgermeiſter, Berlinerſtraße 28. 


* 


Walter, Rechnungsrath, Graben. 
Wittig, Conditor, Breslauerſtraße. 
Wolkowitz, dito Wilhelmplatz. 


Auch ſind Sammelliſten den Königlichen Landraths-Aemtern und den Magiſträten der Provinz zugeſandt. 


Bank, der 


Außerdem befinden ſich Sammelbüchſen des Vereins in den Geſchäftslokalen der mit einem Stern bezeichneten oben genannten Herren, jo wie der Königlichen 
Provinzial⸗Bank, des Kreisgerichts-Depoſitoriums und der Herren: Dümke, Reſtaurateur, Wilhelmsſtraße; Falk, Reſtaurateur, Schloßſtraße; Hildebrandt, Reſtaurateur, 


nigsſtraße; Hoffmann, Brauereibeſitzer, St. Martin; Neugebauer, Konditor, Breiteſtraße; Schwerſenz, Reſtaurateur, Kauonenplatz; Tauber, Volksgarten, Königsſtraße. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co, (C. Röſtelſ in Poſen. — Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen 
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